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Ws Kroblkw des UbttalenKlicks.
fpieRe auf dem dieser Tag « in München stattgefun
jEven Parteitag der bürgerlichen Demokraten wie^
-er eine hervorragende Rolle. Man kann eS ohne
meitereS verstehen , wenn gerade diese kleine Gruppe
bürgerlicher Politiker sich fort und fort bemüht, die
zersprengten Heerhaufen des deutschen Liberalismus
Ja sammeln , um auf diese Weise Einfluß auf die

und äußere Politik deS Reiches zn gewinnen.
c- u keinem Lande Europas ist der Liberalismus
olmmächtiger als in Deutschland. Dazu kommt ,
baß infolge der ökonomischen Entwicklung die Prole
titrificrmuT immer weiter fortschreitet, die sozialen
«nd politischen Gegensätze sich infolgedessen zu-
spitzen , womit die Aussichten des Liberalismus ,
höhere Massen um sein Banner zu scharen , mehr
unö inehr sckiwinden .

Trotzalledem wäre aber , so wie die Dinge jetzt und
noch ans längere Zeit hinaus in Deutschland liegen,
für eine liberale Partei reichlich Gelegenheit ge
geben, eine politische und historische Mission zu er¬
fülle« , der seine Kräfte zu widmen, jedem liberal
gefilmten Manne zur Freude und Befriedigung ge¬
reichen müßte. Aber es war der Grundfehler des
deutschen Liberalismus , daß er seine politische und
piüorische Mission niemals begriffen hat und die
Land voll Leute, die seit einigen Jahren sich red -
hdi Muhe gibt, dem dahinsiechenden Liberalismus
«ate? Leben einzuflößeu, hat bis zur Stunde
irg bw ichen Erfolg in dieser Richtung nicht zu
verzeichnen . Die Masse des sogenannten liberalen
B 1 tcrti, im > ist durch die jahrzehntelange Selbst -
mtmanmingspolitik des Liberalismus politisch der-
irktg verjumpft und entnervt , daß alle Anftrcng
ungen , die ans eine Besserung dieser Zustände hin'

fiten , bislang nichts genützt haben.
Man'

eremplifiziert in neuerer Zeit gerne aufaden , wo durch die Bildung deS Blocks und
S taktische Zusammengehen bei den Landtags -

trahlcn des vorigen Jahres sich eine Wendung zumbefirren gezeigt habe. Das ist aber ein Irrt u m .Such in Baden steht es mit der Einigung des Libe-miuiuus so mies , lote in allen anderen Bundrs -
!>. Wcr

^ darüber noch irgendwelckie Zweifelden müßten die Verhandlungen des Land-
vor allem die Stellungnahme der Nalional -l'cwlen zn den wichtigsten gesetzgeberischen Aktio -

ueu desselben wahrlich eines andern Mehrt haben.WaS in Baden sich abgespielt hat , war eine durchdie Not aufgedrungene taktische Verständi-
chn :g, weiter nichts . Bon da bis zur „Einigungideralismus " ist aber noch ein sehr weiter

welche taktische Vereinbarungen können
günstigsten Falle — wie das in Baden geschehen

. die Gefahr einer reaktionären lleberflutungi! r de n Air g e n b l i ck bannen , aber eine wirk¬lich Ubernle und fortschrittliche Aktion ist undenkbar,P wage die liberalen Parteien in g r n n d l e g e n-" <°n Fragen so weit auseinandergehen , wie daS
Memixutig noch der Fall ist . Die Haltung der« d!ick>eil Nationalliberalen auf dem letzten LaiftX
stfi war nicht nur nicht geeignet, den Gedanken der" rrslen Blockbildung zu fördern , sie hat ihn imgentest kompromittiert . Darüber sindDemokraten bürgerlickier Observanz sich wohl7 - !t klar . Zudem bestehen auck) innerhalb der
ärgerlichen Demokratie recht erhebliäw Gegen-stN, die zu beseitigen kaum minder schwer seindie prinzipielle Verständigung mit denMionalliberalen . Die Zahl der wirklich über-«^ öten Anhänger der Idee des Blocks und der

Verständigungen mit der Sozialdemokratie zum
Zwecke eines Zusammenarbeitens , soweit die Ver¬
hältnisse es gestatten, ist eine so geringe , daß siekaum in die Wagschale fällt . Man braucht sich nurden Gegensatz zwischen den Führern deS kleinen
Häufleins der badischen bürgerlichen Demokratenund denjenigen der schwäbischen Volkspartei zu ver¬
gegenwärtigen.

Mit der „Einigung deS Liberalismus " hat es
also noch gute Weile. An dieser Tatsache ändert
auch die Annahme deS MindestprogranimS nichts,welches die Demokraten in München aufgestellthaben und das für ein künftiges Zusammengehenund Zusammenarbeiten der liberalen Parteien
maßgebend sein soll. Dieses Mindestprogrammenthalt fast durchweg Forderungen , die für einen
liberalen Politiker eigentlich ohne weitere? selbst -
vcrstLndlich waren . In Beziehung auf den
Militarismus und Marinismus kommt es den
Nationalliberalen sogar entschieden zu weit ent
gegen . Aber trotzdem wird dieses Mindestprogrammeine theoretische Proklamation bleiben. Die
Nationallibrralen denken gar nicht daran , ein sol¬
ches Mindestprogramm zur Richtschnur ihres poütischen Handelns zu machen .

Man hat in München auch sehr viel über die Haltung der Sozialdemokratie zur bürgerlichen Demokratie im speziellen und zum Liberalismus über
Haupt gesprochen. Nun , darüber brauchten sich die
Herren von der bürgerlichen Demokratie die Köpfe
wahrlich nicht zu zerbrechen . Wo es sich um den
Kamps gegen die Reaktion und für den Fortschritthandelte, hat die Sozialdemokratie noch stets ihrenMann gestellt . Ein Gleiches kann man leider auchvon der bürgerlichen Demokratie nicht sagen . Die
Fälle, wo die Anltzinger dieser kleinen Parteigruppebei den Wahlen sich auf die Seite der Gegner des
Fortschritts stellten und ferner die Fälle , wo ge¬wählte Vertreter der bürgerlichen Demokratie die
Prinzipien derselben einfach ignoriert und mit
Füßen getreten haben, sind gar nicht selten.Die Haltung der Sozialdemokratie dem Libe>
raliSmuS gegenüber ergibt sich ganz von selbst.Daß die Sozialdemokratie auf ihre Selbständigkeitund auf ihre allen bürgerlichen Parteien gegen¬über grundverschiedenen Prinzipien verzichtet , nurum dem siechen Liberalismus auf die Beine zuhelfen , ist selbstverständlich ausgeschlossen . Woaber der Liberalisinus ernstlich und ehrlich bestrebt
ist, an dem Werke des politischen , wirtschaftlichenund sozialen Fortschritts mitznarbeiten , wird er inder Sozialdemokratie stets einen zuverlässigen und
energischen Bundesgenossen finden . Das ist so
elbstverständlich , daß eine Diskussion darüber hin-'ällia ist.

Wir sehen deshalb der ferneren Entwickelung deSGedankens der liberalen Einigung — falls eine
olche überhaupt möglich ist — mit Seelenruhe ent-

gegen nnd wir würden uns nur aufrichtig freuen,wenn daS vielumstrittene Problem seiner Ver¬
wirklichung näher rücken würde . Leider verfügenwir nicht über einen so großen Optimismus , umdaran glauben zu können.

Kaäische Politik .
Dr . Weill und Bastermann .

Bei der letzten ReichStagswahl kandidierte der
nationalliberale „Staatsmann " B a s s e r m a n n
bekanntlich im 10. badischen Wahlkreis Karls
r u h e - B r u ch s a l . Zu denjenigen Leuten , welcheine Wahl BassermannS am lebhaftesten unterstütztenund förderten, gehörte der Führer der Freisinnigen ,

Herr Rechtsanwalt Dr . Fritz Weill , der von
den Politikern der bürgerlichen Linken auch am
ehesten den Anschluß nach rechts gefunden hat
Herr Dr . Weill besitzt ein sehr auSgebildetcs An
passungsvermögen,das ihn befähigte,in der kürzesten
Zeit in solchem Maße die Aufmerksamkeit höhererStellen auf seine untadelhafte staatstreue Gesin¬
nung zu lenken , daß er bei dem letzten großen
Ordensregen den Zähringer Löwen erster Güte ver¬
liehen bekam . Augenblicklich überwiegt aber bei
Herrn Dr . Friedrich Weill wieder die Stimmungdes „Nörglers "

. In der letzten Mitgliederversamm¬
lung des Karlsruher fteis. Verein- übte Herr Dr
Friedrich Weill an den Nationalliberalen scharfe
Kritik. Nach einem Bericht der Frankfurter Zei¬
tung machte er in allererster Linie die national -
liberale Reichstagsfraktion für die von Liberalen
und Demokraten frühzeitig vorausgesagten schlim¬
men Folgen der Zollpolitik inbezug auf die
Lebensmittelteuerung verantwortlich
und wandte sich scharf gegen den Bassermann -
schen Scheinliberalismus . Ein Zusam¬
mengehen mit Politikern dieser Art , gegen die sich
ja aus den Reihen selbst der nationalliberalen
Wählerschaft heftiger Widerspruch erhebe , sei bei
einer liberalen Einigung natürlich ausgeschlossen
Ebenso verwerfe man in Südwestdeutschland die
von Berlin aus gepredigte prinzipielle Sammlung »,
parole gegen die Sozialdemokratie . Das auf dem
Münchener demokratischen Parteitag zur Sprache
gekommene Mindestprogramm könne jeder liberale
Mann unterschreiben; die Hauptsache bleibe freilich
die praktische Betätigung . ES sei heute nicht mehrvon Vergangenem zu reden, sondern mit der Gegenwart zu rechnen , und die Liberalen sollen sich im
Interesse nützlicher politischer Arbeit besser der
tragen lernen.

Der Basiermannsche Scheinliberalismus unter
scheidet sich kaum von dem Weillschen „Liberalis¬
mus "

. Herr Dr . W e i l l war in den letzten Jahreneiner der gehässigsten Feinde der Sozialdemokratieund ein begeisterter Befürworter der Zwei
fronttheorie .

Wittert Herr Dr . Weill „etwas "
, daß er so plötz¬

lich umschwenkt ? Einstweilen sind die Einigungs¬trauben noch sehr sauer, Hcrt Dr . Weill ! ES dürfte
sich deshalb empfehlen, nicht allzustürmisch die
alte Liebe " hervorzukehren. Wir sind im allge¬meinen gegenüber freisinnigen Versicherungen sehr

skeptisch , gegenüber Weillschen aber ganz besonders.Der Dr . Weillsche „Liberalismus " kann unS ebenso
gestohlen werden, wie der Basserniannsche Schein¬
liberalismus . Weill und Bassermann könnten
längst ein Kompagniegeschäft begründet haben, so
gut passen sie zueinander.

Ultrmnontane Gimpelfängerei.
Der Bad . Beobachter leistet sich , seitdem das Zen¬trum durch das Stichwahlabkommen in die Patsche

gesetzt wurde, alle paar Wochen daS Vergnügen ,
politisch blödsinnige gegen die Sozialdemokratie
gehaltene Reden oder Schriften zu zitieren , um da¬
mit den Nationallibcralen Verlegenheiten zu be¬
reiten . Letzthin zitiert er eine Rede deS bekannten
Generals a . D . v. S p i tz , der auf Militärverein »-
festen die Sozialdemokraten totzureden sich vergeb¬
lich bemüht. Der Beobachter knüpft an das Zitat
dieser Rede folgende Bemerkungen:

„ Und wenn bei den nächsten Wahlen beiWkSin Baden Nationalliberale und Sozialdemokratenwieder Zusammengehen , werden dann die natio¬
nalliberalen Militärvereinsmitglieder und Vor¬
stände sich dieser Rede erinnern und darnach han¬deln? "
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s rt Charakterbild aus der verlassenen Welt
4 U von M . A . SimLcck .£ dem Böhmischen übersetzt von Franta HLjek .

- (Rachbr . iierb .)
(Fortsetzung.)

erging es etwas anders . Auch über ihn
mika 111 ^er daß er in der letzten Jett''as

^nicht mehr mit den Kameraden wie sonst°^ct n,1 (̂ " icht Zu Hause zu treffen ist, und
[«.■ ?ilä Weruna nicht besucht. Freilich niemand

h2 :
mtS

. Wenzels Benehmen auf einen Zusam-
mit Lenas verändertem Herumtreiben im

lei? ^ schießen , vielmehr wurde mit ziemlichernuitfiftt behauptet , daß endlich die Liebe bei
dy kUündlich sich festsetzte , und zwar seit jenem

afe ' >Uo er mit Weruna jenen Spaziergang in
»mm? ■, nuternahm . Daß er sich jetzt von allen
tzL r« ochsn und allem Ucberflüssigen znrückzieht

» ^ "halt . das sei die Folge davon. Diese An-
namentlich Hurych verteidigt, der sie auch

nn,-i? ^ 0obracht hatte , und da Hradil im allge-
töto- nichts entgegensetzte , und auf die auf -

sinnier ihn neckenden Anspielnngen nur
Nw" n nicht gar zustimmend lächelte , so-

^ bald allgemein fiir bare Münze genommen
iTnwUlg mft wahren oder auch nur mit erdich-

weiter verbreitet .
^ ^

. Eiuzige , der diese Meinung nicht
it ^ Niidersprach auch er nicht und ver-

■jjfc
'
ji,r r

cr Negel , lvenn ein ähnliches Gespräch
ifoitfo ,

*e *mn' ^ seinem üblichen Schweigen.
§Lf tri' l! haben kann : darauf geachtet , umsomehr

Knchars Schweigen beunruhigte ,
hrc»

^ ohnehin mit den . andern nicht viel zu
,u.̂ Io hielten sie sein Schweifen für

ski Monzels Veränderung gegenüber,
r s beunruhigte Knchars Schweigen

Jrr "omentlich von jener Zeit , wo Knchar
>ewein gemachten Bemerkungen über

errucktheit kurzweg bemerkte:

Ach nein, so dumm werden die nationalliüeralen
Militärvereinler nicht sein, sintemalen die gewiß
nicht politisch gescheiteren ultramontanen Militär¬
vereinler sich vom General v . Spitz auch keine Vor¬
schriften über politische Taktik machen lassen . Di«
Naivität deS Bad . Beobachter » würde zum Lachen
reizen, wenn man nicht wüßte, wie viel Bosheit
dahinter verborgen ist. Für so dumm hält nämlich
die Redaktion des Bad . Beobachters die National -
liberalen selbst nicht, daß sie sich ihre Taktik bei den
Wahlen von irgend einem in politischen Dingentotal unerfahrenen Gmeral a. D . vorschreiben
lassen . Das tut daS Zentrum bekanntlich auch
nicht .

WaS dem Zentrum in Bayern direkt und in
Baden indirekt erlaubt war, ist den Nationallibe¬
ralen auch erlaubt , wennS auch dem Zentruin gar
nicht in den Kram paßt . Also nur keine Spiegel¬
fechterei treiben , Verehrtester vom Bad . Beobachter.
Solche Machinationen imponieren heutzutage nicht
mehr.

„Christliche" Manieren.
Der „christliche" Badische Eisenbahnerverband er¬

blickt eine seiner Hauptaufgaben darin , den Südd .
Eisenbahnerverband, dessen Führer und Mitglieder
nach oben hin zu verdächtigen und in Mißkredit zu
bringen . Zu diesem Zwecke werden die Bestreb¬
ungen deS Südd . Eisenbahnerverbandes fast in
jeder Nummer des „christlichen" Bad . Eisenbahner
als sozialdemokratische denunziert. Hin und wieder
werden auch einzelne Personen mit Namen ge¬nannt , um sie bei der Generaldirektion zu denun¬
zieren. ivttt dieser echt „christlich" .ulftamon >
tanen Taktik glauben die Macher deS „christlichen"
EisenbahnerverbarideS dem verhaßten Südd . Ver¬
band da» Lebenslicht nach und nach aukblasen zn
können . BtS zu welchem Grade der Verlogenheit
diese erbärmliche Taktik sich versteigt , dafür nur
ein Beispiel : In einem Artikel vom 5 . November
1904 Mchäftigte sich der Bad . Eisenbahner mit
einem Bremser, den er im Verdacht hatte, daß er
für den Südd . und gegen den „christlichen" Verband
agitiere . Der Mann wurde nach allen Regeln der
christlichen " Brüderlickkett heruntergerissen, be¬

schimpft und verdächtigt . Er wurde al» „verleum¬
derischer Gelehrter ", al» „AufklärungSapostel",
Sozialdemokrat ", „Agitator " bezeichnet.
Wörtlich hieß eS dann :

„W i r Güterarbeiter in Oftenburg fragen an,wie lange hohe Grneraldirektion nochzusehenwird , so einen sozialdemokratischen
Agitator noch Wetter fahren zu lassen, der
sein Gehalt und seine Fahrgebühren
au» der Staatskasse bezieht .

"
Der Artikel war also als Beschwerde Offen -

kurzer Güterarbeiter gekennzeichnet . Bet
einer am 18. Juli d . I . stattgefundenen Gerichtsver-
Handlung, in welche der Sekretär der „christlichen "
Verbände» und Redakteur de» Bad . Eisenbahner
durch den Bremser verwickelt wurde, gestand der
gelehrige Zögling bei UlftamontaniSmu » zu , daß
er selbst den Artikel geschrieben und v er -

aßt hat . <
So wird» bei den „christlichen" Herrschaften ge¬

macht . Auf diese unehrliche Weise hetzt man die Ar-
beiter gegeneinander, um dann im Trüben für den
IltramontaniSmus fischen zu können . Natürlich

haben davon die genaSführten Mitglieder
des „christlichen " VerbandeS kein Wörtchen erfahren ,
ebensowenig tpje davon, daß der Herr Sekretär den
Prozeß verloren hat . Die Mitglieder könnten ja
am Ende doch stutzig werden . Da» muß man ver-

„Gebt nun endlich Ruhe damit . Das Mädchenhat mehr Verstand als ihr alle zusammen. Gewißtreibt sie sich im Walde nicht umsonst herum und
jedenfalls auch nicht allein .

"
„Wer sollte sich mit dem Narren abgeben," wider¬

sprach Nezbeda hämisch.
„ Eh, schweige nur , sie ist hübsch genug, um Ge¬

fallen zu erwecken," antwortete Kuchar. „Mit dem
Finger könnte man auf jemand zeigen , dem sie inS
Auge fiel.

"
Hurych lachte, aber Nezbeda fand es für ratsamer ,auf diese anzügliche Bemerkung gar nicht zu ant¬worten.
In Hradil stieg damals der erste Verdacht auf,daß Kuchar etwas weiß oder ahnt nnd beobachtete

ihn scharf, ohne etwas bestimmtes zu erforschen .
Trotzdem wuchs seineUnruhe immer mehr .so oaß auchLena eine Veränderung an ihm tvahrnahm , obwohlihre unbedingte Ergebenheit zu Wenzel in der Ie{ten Zeit geradezu in eine sklavische Willenlosigkeitausartete , so daß sie manches weniger freundlicheWort überhörte und manche» seltsame Lächeln über¬
sah , daS in letzter Zeit öfters über Wenzels Züge
huschte.

Anfangs , als die ersten Gerüchte übxr Lenas Ver¬
rücktheit , zuerst nur unbestimmt, dann aber unbe¬
stritten und von jedermann geglaubt , in der Fabrik
auftauchten, da mußte Wenzel heimlich lachen .Zwar hat ihn solch ein Urteil über Lena sehr über¬
rascht . aber wenn er abends bei ihr saß und sich in
ihre Augen versenkte , worin soviel Liebe ihm ent¬
gegenstrahlte. da verachtete er diejenigen, die solcheine Bosheit über daS Mädchen verbreitet hatten .Als er jedoch später wahrnahm , wie Lena ihn mit
ihren Blicken fast verschlang , wie ihr Antlitz häuftgmit einer sisbcrhasten Röte plötzlich sich bedeckte, wie
sie mit den A » ; , n an seinen Lippen hing , und seine
Fragen benno -

"- ' ' bc-rh^rte , als es dann auch wieder¬
holt vorkam , d si : mit Tränen in den Augenseinem Fortgekcn sich widersetzte , ihn bat , beschwor,noch eine Weile zu bleiben, da konnte er nicht an¬ders , als nur mit großem Erstaunen die Vsrär
rung wahrzunehmen, die mit Lena vorgegangen

und wenn er sah,wie ihr Antlitz bald in einem wil¬
den Schmerz, bald wieder in ungeheurer Freude
aufatmete , da sagte er sich schließlich selbst, daß bei
Lena zu einer Verrücktheit nicht allzuviel fehlen
möchte.

In solchen Augenblicken fiel ihm immer jeneStunde ein, wo Lena. inS Leere starrend, ihm von
jener Nacht erzählte, wo sie von Paul überfallenwurde. Ta dachte er , daß sie damals gewiß nichtbei Sinnen gewesen ist, daß an der ganzen Sache
nichts wahres gewesen ist, und wenn dennoch, daßes nur in einem Anfalle passieren mußte, wo ihrdaS Blut zum Kopfe stieg . Er konnte sich nicht vor¬
stellen, daß fie, wenn sie bei Sinnen gewesen , sich soblutig verteidigt hätte.

Es war schon in den ersten Tagen im September ,als er an einem sternenlosenAbend wieedr mit Lenaim Walde saß . Es war schon etwas kühler, und so
schmiegten sie sich enger aneinander an . LenaS
Augen glänzten in der Dämmerung , während sieWenzels Kopf in Augenblicken einer zärtlichen
Raserei an ihrdp Busen preßte.

„Bist du heut» aber wild, Lena," sagte Wenzel

ndv-
» ist»

Ietfef
den ihre LiebeSauSbrllche

ermüden.
„ Bist ja mein, mein, mein !" jubelte daS Mädchenund preßte ihn mit verdoppelter Kraft an sich.
„Lena, hast du jenen Paul auch so lieb gehabt ?"
ES war zum erstenmale, daß Wenzel auf den Ge¬

genstand zurückkam , plötzlich, ohn« jede Einleitung ,wie e» schon so seine Gewohnheit gewesen . Ohneviel zu ilberlegen, faßt« er den Entschluß, sie so ,inmitten ihrer LiebeSauSbrüche , zu fragen .DaS kam plötzlich, unerwartet , und eS zog wie ein
eisiger Strom durch ihren erhitzten Körper.

„ Schweige! Schweige davon ! " schrie sie laut und
legte empört ihre Hand auf Wenzel » Mund . „ Wie
kommst du darauf , und gerade jetzt, in diesem
Augenblick, " sprach st« aufgeregt weiter, „ich habe
e» schon längst bitter bereut, daß ich dir davon er-
zählt habe . Ich wußte sofort, daß e» dumm von
mir gewesen .

"
„Vor. mir brauchst du e» nicht »u verheimlichen.

wenn du ihn gern gehabt hast," versicherte Wendel,
sich gegen erneuerte stürmische Zärtlichkeiten de»
Mädchens wehrend.

„Ich ihn gern gehabt? Nie , niu/nal», Gott ist mir
Zeuge, und auf nieine Seligkeit schwöre ich, und e»
ist ein großes Wort , daß ich noch niemand außer dir
geliebt habe. Das kannst du mir glauben ! "

Lena sprach es in einem Zuge und mit aller Kraft
ihrer Leidenschaft , mit der ganzen Glut ihrer Lieb«
drückte sie Wenzels Hände an ihre Brust , als wollte
sie ihn überzeugen, wie stürmisch ihr Herz für ihy
darinnen schlage. Und ohne nur abzuwarten , wa»
er darauf antworte , fuhr sie mit zitternder Stimme
fort :"

„Ich ekelte mich vor den Männern und wich ihnen
auS, da ich sah , daß sie mich verachteten . Du warstder erste , der zu mir kam, ohne meiner zu spotten,du hast dich nicht geschämt und hast mich ausgesucht
und mir gesagt , daß du mich gern hast, daß du mich
nimmst und hast mir dein Wort darauf gegeben .
Schlage miöh tot , wenn du glaubst , daß ich je einen
anderen geküßt habe .

"
So redend, blickte sie mit ihrem flammenden Blick

schon anfingen zu zu ihm und hielt fortwährend seine Sände fest an" iiihre Brust gepreßt . Ihr Atem wurde immer schnel¬
ler und hörbarer .

„Ich weiß nicht, waS ich ohne dich beginnen wisrö«.
Tag und Nacht denke ich nur an dich , und an eine»
Schlaf ist nicht zu denken. Wenn du mich verlassest
wolltest, ich weiß nickt, waS ich beginnen wiirv^aber etwa» Schreckliche» wäre eS gewiß . Aber dantl
würde ich auch nicht länger leben wollen .

"
Bei diesen Worten versagte ihr di« Stimme «nt

ihre Augen füllten sich mit Tränen .
„Dann würdest du wieder zum Hammer greifen/ '

ergänzte die unbestimmte Aussage Lena» Wenzel,wobei seine Stimme unmerklich zitterte.
„ Nun , einem anderen Mädchen dürftest du nicht

angehören, " rief Lena so wild , daß Wenzel zusam¬
menschreckte. In demselben Augenblick jedoch um«
schlang Lena seinen Halt und zog ihn mit au«
Kraft an sich.

(Fortsetzung folgte



meiden, denn sonst gebt die ganze „Herrlichkeit"

. Christlichen" in die Binsen.
Me viele der Denunziations - und Verdä

der

— . . . - mztattons - und Verdächti-

S
ungtartikel, die als Korrespondenzen von Mit-
liedern ausgegeben wurden, mag der „fromme"

und „patriotische" Sekretär des „christlichen" Bad .
Ersenbahner schon s e l b st fabriziert haben? Von
wem dieser Herr diese „Taktik" gelernt hat , ist
nicht schwer zu erraten .

' Er ist nicht umsonst in die
ultramontane Schule gegangen.

Ein großes GeseireS
wird in der bürgerlichen Presse darüber angestimmt,
daß Genosse K r o h n in Konstanz zum Geschwore -
nen ausgelost wurde. Genosse Krohn ist nicht der
erste Sozialdemokrat , der als Geschworener fun¬
giert . In Karlsruhe war vor zwei Jahren Genosse
Bönning Geschworener und fungierte sogar als
Obmann , ohne daß deswegen die musterstaatliche
Ordnung aus den Fugen ging . Es ist bezeichnend
für die in bürgerlichen Kreisen herrschenden Rechts
begriffe, daß inan sich wundert , wenn die Sozial
demokraten ebenso behandelt werden, wie die
Anhänger bürgerlicher Parteien , wozu sie durch die
Verfassung doch ein Recht haben.

Einen gelungene» Spatz
leisteten sich die organisierten Maurer von Unter
ö w i s h e i m . Diese Gemeinde feierte am 9. Sept .
ihre 100jährige Zugehörigkeit zum Grobherzogtum
Baden . Zu diesem Zwecke war von der Gemeinde¬
verwaltung ein Festzug arrangiert und die Organi¬
sation der Maurer ebenfalls eingeladen. Der Mili
tärverein und die Feuerwehr wurden zum Festzug
einfach konimandiert. Die organisierten Maurer er¬
schienen ebenfalls und zwar vollzählig. Sie brachten
ein Bild mit , auf deni Bebel , Lassalle und
Liebknecht konterfeit waren und an welchem
unten der Vers angebracht war :

„Wir kämpfen für Wahrheit , Freiheit und Recht ,
Daß keiner sei des andern Knecht,
Daß Arbeit aller Menschen Pflicht
Und keinem es an Brot gebricht .

"

Die Dorfbonzen schöpften nicht den geringsten
Verdacht , sie glaubten offenbar, es seien die Bild¬
nisse einiger „patriotischer Heiligen"

. Das Bild
wurde von den F e st j u n g f r a u e n im Zug ge¬
tragen und zuguterletzt ließen sich die organisierten
Maurer mit den Festju'ngfern und dem Bilde voin
Photographen verewigen. Werden die Dorfgrößen
von Unteröwisheim ein Gesicht machen , wenn sie
von ihrem Hereinfall hören.

Veutleke Politik .
Noch ein Kolonialskandal.

Wie der Badische Beobachter berichtet , wurden in
Südwestafrika an einenr Tage 24 Personen wegen
U n t e r s ch l a g u n g verhaftet und zwar Mili
t ä r s und Zivilisten . Das genannte Blatt schreibt

Einer von diesen , ein besonders schwerer
Junge , der als solcher aber schon l ä n g st b e -
kanntwar,soll nicht weniger als 250 000 Mk.
zu Unguirsten der Militärverwal -
t u n g „gemacht " haben . Der Kerl war früher
in der Kapkolonie, wurde dort wegen eines ge¬
meinen Verbrechen - zu der Strafe von acht
Jahren Kerkers mit Zwangs
a r b e i t verurteilt , entwischte aber bei seiner
Ueberführnng nach Bermuda und kam 1904 nach
Deutsch -Südwestafrika . Zuerst war er hier Assi
stent des Bnrengenerals Maritz, dem hier der
Fuhrpark der Militärverwaltung übertragen
war . Als der „ General " wegen Unterschlagung
verhaftet werden sollte , verabschiedete er sich fran¬
zösisch und nun wurde seinem seitherigen „Assi
stenten, Leutnant der ehemaligen Burenarmee "
Teinert , das gesamte Fuhrwesen der Truppe
gegen eiil Jahresgehalt von 10 000 Mk. übertra¬
gen . Mit Hilfe einer anderen gleichgesinnten
Seele , die ihm als Strohniann diente, hat er dann
die Frachtenbetrügereien zum Nachteil des Mili
tärfiskus unternommen . Er sitzt ja nun mit
seinen Kumpanen hinter Schloß und Riegel , aber
seinen Raub hat er bei außerdeutschcn Banken in
Sicherheit gebracht . Die übrigen Verhafteten
wurden zum größten Teil wegen Unterschlagung
von Ausrüstungsstücken der Truppe dingfest ge¬
macht . Das Interessante an der Geschichte ist
noch , daß die Zivilbehörden den Schwindel auf
deckten und daß trotz aller Militärge
richte , die ihre Hauptaufgabe darin zu er
blicken scheinen, die Soldaten wegen ge
ringsügiger Achtungsverletzungen
un g lnckIich zu machen , die Zivilgerichte
mit der Untersuchung und Verfolgung der Durch

stechereien betraut sind . Wir haben wahrlich kein
Glück mit unserem Kolonisieren!
Allerdings , und zwar nicht nur in dieser Bezieh¬

ung . Daß einem mit 8 Jahren schweren KerkerS
bestraften Gauner ein solches Zutrauen geschenkt
wird , wundert auch nicht loeiter, nachdem man einen
Arenb erg und ander« . - in unseren Kolonien

deutsche Kultur " hat vertreten lassen . Die deutsche
Kolonialpolitik steht jetzt vor ihrem von unS längst
prophezeiten völligen Bankrott . Daran
ändern alle Sanierungsversuche nichts niehr.

Den Umfall des Zentrums
in Sachen des selbständigen Kolonialamtes prophe¬
zeite in einer dieser Tage stattgefundenen Zen¬
trumsversammlung in Munster der ZentrumSdiplo -
mat Freiherr v . Hertling .

Wir haben daS schon lange gesagt , Herr v . Hert
ling verkündete also nichts neues. Früher waren
es die Nationalliberalen , heute ist es das Zentrum ,
auf dessen Umfall sich die Regierung verlassen kann.
Herr Spahn war nicht umsonst in Norderney beim
Fürsten Bülow zum Besuch.

3
Eine „bescheidene" Bitte .

SechzigtausendMark braucht Herr Adol
Stöcker , und zwar dringend . Zu welchem Zwei
— das ist vorläufig sein Geheimnis . Sehr myste¬
riös schreibt er an der Spitze seines Blattes , DaS
Reich, in einem an seine christlich-sozialen Partei¬
freunde gerichteten Aufrufe : „Ich bedarf ihrer (der
60 000 Mk.) in einer Sache , die gegen¬
wärtig allen andern vorgeht . Später
wird über die Verwendung Mitteilung gemacht wer¬
den ; jetzt ist das noch unmöglich .

" Weiter ist in
dem Aufrufe von der „Größe der sozialen Gefahr "

die Rede , die e§ zu bekämpfen gelte. Was mag das
wohl für eine unnennbare Gründung sein , für die
Herr Stöcker so schnell 60 000 Mk. zusammenpum¬
pen muß? Faul scheint diese in den Mantel deS

8eheimnisvollen gehüllte Sache jedenfalls zu sein,
übrigens bezweifeln wir stark , daß dem ollen ehr¬

lichen Stöcker auf sein bloßes Wort hin heute noch
irgend jemand 60 000 Reichsmark pumpt . Die Zei
ten der Waldersee -Herrlichkeit sind vorbei.

Die Frechheit der Klerisei
in Dingen , die sie absolut nichts angehen, charakteri¬
siert ein Zwiegespräch , welches in der Nr . 18 der
Oberels. Lehrerzeitung veröffentlicht wird und also
lautet :

Pfarrer {in der 10-Uhrpaule im Schulhof er¬
scheinend) : Herr Lehrer , ich möchte die Schul -
bibltothek revidieren !

Lehrer (zunächst ganz verblüfft) : Wa—as wollen
Sie ?

Er : Die Schulbibliothek revidieren.
I ch (ruhig und bestimmt ) : Dazu haben Sie kein

Recht .
Er : Sie wollen tS mir also nicht gestatten ?
I ch : Nein, unter keinen Umständen I
Er : Ich habe aber eine schriftliche Aufforderung

vom Herrn Bischof dazu erhalten ; ich kann sie Ihnen
zeigen .

Ich : Ich habe vom Herrn Bischof keine Befehle
entgegenzunehmen, sondern einzig und allein von
meiner Behörde.

E r (überlegen lächelnd ) : E o o ! ? Der Bischof ist
also nicht Ihre Behörde?

Ich : In diesen Dingen absolut nicht .
Er : Ich habe aber das Recht , dem Unterricht bei¬

zuwohnen!
I ch : Allerdings, aber ohne ein Wort dreinzureden I
Er : Sie wollen mir also - trotz des bischöflichen Er¬

lasses nicht gestatten, die Bibliothek zu revidieren ?
j ch : Nein
e r : Haben Sie eine Anweisung darüber ?
tch : Nein.
fr : Gut, dann weide ich dem Bischof dies schreiben ,
j ch : Wie Sie Ivoüen I

"für dieFür die Richtigkeit : Hildwein , Lehrer
Der in mehr als einer Richtung interessante

Vorgang spielte sich in Bisch Weiler im Unter¬
elsaß ab. Er zeigt, wohin wir kämen , wenn der
Ultramontanismus Einfluß auf unsere Schule ge¬
winnen würde.

Ein deutscher Fleischtrust
soll, wie die deutsche Fleischerzcitung berichtet , von
der agrarischen Zentrale für Viehverwertung ge¬
gründet werden. In einem Schreiben des Landes
ökononiierats Ring vom 26 . Juli d . I . befindet sich
folgender Satz :

„ Gleichzeitig erlauben wir unS zu bemerken
uns ganz direkte Anträge gestellt worden
die darauf hinauSgehen, mit amerikani

fchem Gelde in Deutschland einen
F l e i s ch t r u st in Szene zu setzen . Da diese
Anträge sehr ernstlich gemeint sind , sind wir zu
nächst darauf eingcgangen und hoffen auf dies«
Weise noch manches zu lernen .

"

Wie dem sei, je intensiver die Agrarier den Le-
benSmittclwucher betreiben , um so eher wird die

rohe Welle kommen , welche die ganze agrarische
ieaktion Hinwegschweinnit . Auch die Geduld des

deutschen MichelS hat ihre Grenzen.

Rußland .
Amerika.

Der Sozialismus in Südamerika .
Nirgends in der Welt kann die soziale Entwicklung:rgei , .
so studiert werden, als in Mittelamerika , wo die
Einwohner in rapider Entwicklung von der Skla
verei zum Kapitalismus gelangt sind . Vor 40 Iah
ren war der Süden noch rein agrarisch und es gal
nur eine wenig bewohnte Stadt , New-Orleans . Ti ,
Farmer und Sklavenhalter repräsentierten gleich
_ ! 11 _ C _ - - i. £ ^ . 11 4 4 it -L a.YYmS

gründete christliche Tcxtilarbeitergewerkschaft fü,
« lbtal betrachten. Während dieser langen Zeit hat ,
sogenannte christliche Gewerkschaft weder einen ffiu
Lohnerhöhung noch eine Minute Arbeit« zeitverkiir^
zu erwirken vermocht. DaS ist . christliche" Arbeite, '
sorge . ' Doch die Arbeiter im Albtal merken ans,
auch, wo der Hase läuft und daß man sie mit
christlichen Gewerkschaft a» der Nase herumführt
ihnen den Beitrag tatsächlich nutzlos aus der $*9
stiehlt.

'

zeitig den Staat . Seit 1861 ist alles verändert ,
Kohlen, Eisen, Goldbergwerke sind im Gange, Fa¬
briken in jeder Art in regem Betriebe . Die ehe
maligen Herrscher , die Farmer , find für immer von
' "

ildfläche de,
' "

der Bildfläche verschwunden und an ihrer Stelle
steht der Kapitalist . Durch den Kapitalismus ist
aber die ganze Arbeitßo !

jjiar6elt
geworden und

Sklavenhalter und gleicherweise inS
lung , zu der unProletariat gesunken . Die Entwi

sere alte Welt Jahrtausende gebraucht , vollzog sich
hier so rasch, daß di« Köpfe die Lage noch kaum zn
fassen vermögen. Die '

sozialistische Vew - nimg ist
daher im Süden noch sehr schwach , dock: sind die
Arbeiter so viel besser gestellt als vor 10 Jahren ,
i . f. ff y. v ■_ r>•*y. O .>1X kAn 1nAi>r.
daß sich die Löhne in dieser Zeit , dank der gewerk¬
schaftlichen Organisationen , fast verdoppelst haben.
Immerhin ist der Süden die Hochburg der Reaktion
und es vollzieht sich ein ähnlicher Prozeß , wie da¬
mals in Frankreich, als die, durch die Revolution
vertriebene herrschende Klasse sich im Süden reor¬
ganisierte und von da mit erneuter Kraft nach Paris
zurückkehrte . Die sozialistische Partei kann nur
ihre besten Leute dazu verwenden, im Süden Pro¬
paganda zu machen und auf einen wirklichen Erfolg
ist nur dann zu rechnen , wepn aus den Einwoh¬
nern deS Landes selbst neue Anhänger die Propa¬
ganda weiter tragen .

Klus der Partei.
Bruchsal , 5. Okt . Wir machen noch an dieser Stelle

darauf aufmerksam , bah am Samstag Abend im Kaiser-
Hof der Reichs - und Landtagsabgeordnete Gen Herm.
Goldstein über Die allgemeine politische Lag « sprechen
wird. Parteigenossen und Gewerkschaftsmitglieder, agitiert

inen aut«für einen guten Besuch.
ff . Konstanz . Wir bitten die Mitglieder die nächste

Versammlung am Samstag den 6. i . M . ln der Hel¬
vetia recht zahlreich zu besuchen. Tagesordnung u. a.
Bericht vom Parteitag und die Zusammensetzung de»
Schiedsgerichts.

KkwttlisWIiche 3Lrb(itrrbcnirfUf.
A Ettlingen , 4 . Okt . Am letzten Sonntag fand

hier eine Bezirksversammlung der katholischen Arbeiter
Vereine statt, in ivelcher der christliche «rbeiteriekretär
Tremmel an? Mannheim ein Referat hielt über die
Stellung der katholischen Arbeitervereine zu den christ¬
lichen Gewerkschaften . Er suchte die Arbeiter damit zu
trösten, datz di« Unternehmer sich auch wohl einmal
christlich organisieren würden mit der Tevi 'r : Leben und
leben lasten . Er machte gruselig vor den freien Gewerk -
schäften und malte das Schreckgespenst der Sozialdemo,
kratie an die Wand. Der Mannheimer Parteitag sei
ein Komödiensviel gewesen . Die freien Gewerlschasten
seien sozialdemokratisch . Er sagte einiges über dir großen
. Erfolgt " der christlichen Gewerkschalten , mußt, aber
zum Schluß zugeben , daß in Karlsruhe und im hiesigen
Bezirk nicht Flitz zu fasten sei . — Während des Vor¬
trages herrschte gerade nicht die größt« Aufmerksamkeit
und di« Mitglieder der Jünglingsvereine amüsierten sich
anderweitig großartig . Um nun auch den älteren Ar¬
beitern etwas zü bieten, haltehatte man den Stadtpfarrec

. ebemaliaer Kavlan in Eit«Knebel aus Mannheim , ehemaliger Kaplan ,n Ett-
: die Frau «lingen, bestellt , welcher über die Frauenfrage referieren

solste. Er begann mit der Glossierung der . röter als
roten " Frauenkonferenz in Mannheim . Er malte noch
schrecklichere Bilder über die so böse Sozialdemokratie,
durch die alles Elend in die Welt komme. Dann unter
hielt er die Erschienenen über eine Viertelstunde über
eine Rheintour per Dampfer nach Köln . Er schilderte
das schöne Rbeintal und gab einige Episoden aus der
Nibelungen« und der Loreleisage zum besten, waS doch
sicher nichts mit der Frauenfrage zu tun hat. Dann
kam er wieder zur Sozialdemokratie und verstieg sich zu der
Behauptung, die Frauen der Sozialdemokraten führten
ein „Schlaraffenleben"

, dies könne er in Mannheim be¬
obachten . — Auf diese Art und Weise will man den ka¬
tholischen Arbeitern Verständnis beibringen für Fragen,
welche beute die ganze Welt bewegen.

Ueber das „Schlaraffenleben" der Arbeiterfrauen ist
jedenfalls der FabrikinspeklionSberichtmaßgebender, wie
das Urteil des Pfarrers Knebel , aber wie eS scheint,
hat er sehr viel Zeit zum beobachten . Wollte sich doch
der Herr einmal die von ihm vor zirka 10 Jahren ge-

Naftatt , 8 . Okt . Die hiesige organisiette Srk
schaft machen wir auf die am Samstag den 6 . d

'

abends halb S Uhr, im Gasthaus zum Rappen m
findende Gewerkschaftsversammlung aufmerksam . Buüh
Präsident Reiter auS Karlsruhe wird über Die i
dcutung und Ziele der Arbeitergcsangvereine referst
Wir erwarten einen regen Besuch.

GewerkschaftSkartell Rastatz, j
Baden - Baden , 4 . Okt Traurige Zustz,j

existieren hier bei der Firma Knopf (Warrnh^
Verlangte da am letzten September ein Ladennrädg
welches auf 1 . Oktober gekündigt hatte , ein Zeugnis ;
seinen Lohn. Der Besitzer des Hauses, Herr LipSki , -
weigerte beides mit dem Hinzufügen : „ Sie haben j,
nicht gekündigt . " Weil der Herr keinen Ersatz bekoni,
hat, will er nun das Mädchen, das anderswo schon ),
Stellung hatte, nicht fortlassen, behält den Lohn ein ,
verlangt eine neue Kündigung. Dies tut das Mäd
bekommt aber trotz Verlangen seinen Lohn nicht mstj
Bemerken : „Ihre Kost- und Logisftau soll zu mir kon^,
dann werde ich Ihre Schulden zahlen.

" Der Herr
jedenfalls, das Mädchen würde, wenn eS den Lohn tz,
nicht wiederkommen . Angesichts solchen Verhaltens ^
Kapitalisten LipSki muß man doch fragen : Betrachtet l

>err seine Ladenmädchen «IS Sklaven oder unmüs
Inder ? Den Ladenmädchen der Firma Knopf

wir zurufen : Organisiert euch , schließt euch dem
scheu HandlungSgehilfenverband an . Nur dann wetz
ihr in der Lage sein, eure Rechte richtig zu wahren !
Fälle , wie der vorstehende , werden sich nicht so I
iviederholen.

Mit der Mannheimer Metzgergehilfen -Bewrg ^
beschäftigte sich Dienstag Abend eine VolkLvcrsamml«,
die beschlossen hat , die Arbeiterschaft möge ihren
an Fleisch und Wurstwaren nur dort decken , wo sich l
Niederlagen deS MetzgermeisterS « kbert I m h o f f

“

den , auch die Fabrikkantinen meiden, die von In
Waren beziehen ; event. mögen die Arbeiter Wurst ,
dergl. von zu Hauke mitnchmen. Mit den weiteren ;
nahmen in dieser Angelegenheit wurde daS Gewerkscĥ
kartell betraut .

Kadilebe Obronik.
Pforzheim .

4. crifc
8. Die Ortskrankenkasse hielt am ge

Dienstag Abend im Römischen Kaiser ihre zweite i
ließe Generalversammlung ab . Der Besuch hätte
sein dürfen, namentlich wies die Arbeitgeberstiie
Saales ziemlich Lücken auf . Die Tagesordnung
eine rein geschäftsmäßige; zur Verhandlung sw
3 Punkte : 1 . Abnahme der Rechnung vom Jahre
2 . Wahl der NechnuiigSprüfungSkommission , Aufhe
deö 8 18 deS KasienstatutS. Für die RechnungSprüst
kommifston erstattete Fabrikant Schmidt Bericht,
großen Zügen skizzierte er den Umfang und d(e r«i>
Zunahme aller Kassengeschäfte . Die gesamte Verwalt
tätigkeit der Kassenorgane wurde durch den Bens
erstatter lobend anerkannt . Die Agitation in
männischen Kreisen zuin Austritt aus der OrtSkroÄ
kaffe glaubte Herr Schmidt darauf zurückzuffihnf
daß den Kaufleuten bis jetzt keine Vertretung in
Generalversammlung zugestanden war . Er empfahl^
der nächsten Wahl diesem Verlangen Rechnung zu :
Der Vorsitzende der Kaste , Arüeiterselretär Faatz . i
in seiner Entgegnung darauf hin , daß von kaufmännist
Krankenkastenagitatoren mit viel Reklame gearbeitet>
und daß als Lockmittel die „standesgemäße" Berns -!
Ivo man nicht mehr mit dem schmutzigen Arbeitern
kollidiert, angepriesen wird . Fabrikant Rentner !
tonte ebenfalls die Berechtigung einer kaufmännnf
Veriretung . Die Entlastung des Vorstands und
Verwaltung wurde hierauf einstimmig ausgestm4
In die RechuungSprüfungSkommisston wählten die kick
geber die Herren Schmidt und H e p k e . die Ack
nehmer die Herren Voll , Essig , Maier sen >
Wegen er . Seither stand im Kasienstatut dir
ffimmung, daß den doppelt Versicherten das Kranleq
gekürzt wird , wenn es den Lohn übersteigt. Der !
ftiinmuiig kounnt heute nicht »-.ehr die unmitteli
praktische Bedeutung wie früher zu ; die Versick
leiden nicht mehr unter der Härte , die darin lag. !
andern doppelt Versicherte » , die Mitglied einer iintf
käste sind , ein Abzug nicht gemacht wurde, daß wnj
einzig die Mitglieder freier

'
Hilfskasten getroffen wu»

Die Begründung deS KaffenvorstandS machte sich)
Generalversammlung zu eigen und genehmigteeinstia
die Streichung des 8 18 des Statuts .

— Der Heimarbeiter Emil MauShardt . j
sich ganz besonders durch billige Arbeitsleistung
»wer den Arbeitgebern beliebt »nacht , sucht sich aut j
eigenartige Weise zu entschädigen . Anstelle der
tätigen Arbeit beschäftigt er zwei Lehrlinge, trotzt,
die meiste Zeit nicht zu Hause ist. Ist die ssMI
Arbeit derartig , daß er mit den Lehrlinge» nicht i

Obskuren .

Der Einfluß der Früchte als eine Zugabe einer
mehr kräftigen Diät . Die Salze , die sie enthalten ,
müssen als nützlich für den Aufbau der Gewebe an¬
gesehen werden in Bezug auf ihre eigenartige chemi-
fchs Zusammensetzung, während die saftvollen, aber
unverdaulichen Bestandteile als ein angenebmes
Reizniittel für den Tarn » gelten, nanwntlich bei sol¬
chen Leuten, die an Verstopfung leiden. Aber auch
die Fruchtsäuren haben eine große Bedeutung . Sie
enthalten aromatisch ätherische Oele von großem
Wohlgeruch und Wohlgeschmack. Ganz besonders
wichtig ist es aber , daß sich die organischen Säu ^ßn
tn die Früchte mit dem Eisen der festeren Nährstoffe
zu apfelsauren , zitronensauren und anderen Ver¬
bindungen vereinigen, die von den Verdauungs -
Säften bis in den Darm hinabgeführt werden, wo
daS Eisen in gelösten » Zustande seine Tätigkeit ent¬
falten kann . Tie Fruchtsäuren bilden das Eisen,
das in den Eiweißstoffen der Nahrung enthalten
ist, indem sie organische Eisensalze schaffen, die im
Darm a»»fgeschlossen und von dem Blutgewebe aus -
genutzt werden. Welch ein Vorteil unter solchen
Umständen der Obstgenuß für Bleichsüchtige und
Blutarme haben kann, ist daraus leicht ersichtlich.

Man müßte nach dem Gesagten annehmen kön
nen. daß sich alle Obstsorten mehr oder minder zu
Obstkuren eignen. Es ist das ohne Zweifel auch
ber Fall , in der Praxis aber denkt man heutzutage
unter Obstkuren im wesentlichen an solche , bei denen
Weintrauben , Erdbeeren, Johannisbeeren und
Zitronen in erster Linie in Anwendung kommen ,
während Aepfel, Birnen , Pflaumen usw. mehr als
Zucbst zu den Mahlzeiten beliebt sind .

Bei den Traubenk »iren ist, da Hülsen und Kerne
«IS unverdaulich nicht genossen werden sollen , der
Traubensaft und die Wirkung dieser Flüssigkeit in
betracht zn ziehen . Er enthält außer Wasser als
vauptbestandteil Traubenzucker, saures weinstein-
faures Kali , freie Weinsäure, ungefähr ebensoviele
eiweitzartige Körper, dann noch Mliieralbestand

teile (besonders Kali , Phosphorsäure , Kalk, Mag¬
nesia und eine Spur von Eisen) , Extraktivstoffe und
etwas Farbstoffe. Der regelrechte Genuß einer sol¬
chen Flüssigkeit — man genießt als mittlere Gabe
bei den Traribenkuren pro Tag meist 3 Kilogramm
Traubensaft — hat nächst ihrer leicht nährenden
Eigenschaft besonders auf die Ausscheidungsvor¬
gänge der Nieren und des Darins einen wesentlichen
Einfluß .

Man unterscheidet bei der Traubenkur zweierlei
Richtringen, nach welchen sie nützlich sein kann, und
zwar gibt man einmal nur mäßige Mengen (zirka
2—3 Kilogramm am Tage ) , im zweiten Falle aber
reichlichere Mengen (3—6 Kilogramm durchschnitt¬
lich am Tage ) , und benutzt dann auch noch solche
Sorten , die an Säuren reicher sind . Im ersteren
Falle erzielt man eine kühlende und durststillende
Wirkung , regt die Tätigkeit der Nieren an , erhöht
den Appetit und steigert die Darmtätigkeit . Bei
beschränkter Zufuhr Anderweitiger Nahrung wirkt
diese Traubenkur abführend und die Ernährung
des ganzen Körpers herabsetzend . Bei passender
Verbindung einer kräftigenKost mit derTraubenkur
hingegen nimmt das Körpergewicht wesentlich zu
und hebt sich die gesamte Ernährung , in offenkun¬
diger Weise , weil der im Körper verbrennende
Zucker Eiweiß und Fett erspart und somit, wenn
die Nahrung an sich mit dem Eiweiß- und Fett¬
bedarf genügt, Fleisch und Fett zum Ansatz gelangen
läßt . Endlich soll man nur noch Trauben genießen,
die sich durch einen sehr hohen Gehalt von Trau¬
benzucker auSzeichnen , nicht aber die fäurenreichen
Traubensorten . — Die zweite Anwendungsform ,
die in dem reichlichen Genuß (3—6 Kilogramm )
von säuren reichen Sorten besteht , wird der Arzt
verordnen, wenn er eine lösende , die Darmtätigkeit
leicht fördernde Wirkung erzielen will . Sie ist in
allen Fallen am Platze, wo es sich um StauungS -
erfcheinungen in den Unterleibsorganen , um Fett¬
leibigkeit und chronische Katarrhe der Atmungs
organe handelt . Die Kost ist in diesem Falle eine
magere, unter Vermeidung vorwiegender Fleisch -
diät , sowie Enthaltung von Fettgenuß .

In ähnlicher Weise können auch diätetische Kuren
mit anderen Obstsorten dnrchgeführt werden , n»eist
in der Absicht, um in leichter Weise auf die Darm¬
tätigkeit einzuwirken. Am meisten sind den Tra »l-
ben die Kirschen und manche Sorten Reine-Claudcn
ähnlich . Bei den anderen Obstsorten, den Johan¬
nisbeeren, Waldhiinbecren, Erdbeeren ist ein ctwqs
größerer Säuregehalt vorhanden . Man benutzt
nanientlich die letztere»» hier und da zu abführenden
Blutreinigungskuren , indem man mehrere Wochen
hindurch täglich Ya—2 Kilogramm Erdbeeren ge¬
nießen läßt , und empfiehlt sie bei Nieren- und Bla¬
senleiden , besonders aber bei Steinen und bei der
Gicht . Geheimrat F . A . Hoffniann in Leipzig hält
die Erdbeere für die an Ersen reichste unter den
Früchten, weshalb sie für Blntarine und Bleich -
süchtige besonders geeignet ist .

Schon aus älterer Zeit stanrmen Nachrichten von
dem Nutzen deS Zitroirenfaftes bei Wassersucht, bei
Hypochondrie , bei Epilepsie u»»d bei allerlei Haut¬
krankheiten, bei denen der Zitronensaft auch äußer¬
lich angewendet wurde . Ganz besonders aber soll
die Zitronensäure ein Heilmittel bei Stoffwechsel¬
krankheiten, namentlich bei Gicht und Fettleibigkeit,
sein . In neuester Zeit wird sie auch vielfach als
desinfizierendes und fäulniswidriges Mittel geprie¬
sen ; als Gurgelwasser bei Halsentzündungen ist sie
mit Recht häufig im Gebrauch. Wir ziehen eine
selbstausgepreßte Zitrone mit Wasser und Zucker
als ein kühlendes und durstlöschendes Mittel alle »»
anderen sogenannten alkoholfreien Getränken bei
der Hitze vor. — Die Bedeutung der Zitronensäure
für den OrganisinuS ist in neuerer Zeit besonders
durch den Nachweis gestützt worden, daß sie ein
regelmäßiger Bestandteil der gesunden Milch , auch
der Frauenmilch , ist . — Die Zitronenkur wird so
gebraucht, daß man dreimal täglich eine Stunde
nach dem Frühstück , eine Stunde nach dem Mittag¬
essen und eine Stunde nach dem Abendessen den
Saft von einer oder mehreren Zitronen frisch au8-
gepreßt in einem Glase Zuckerwasser trinken läßt .
Bei der Diät hat man nur Milch und fett« Speisen

zn vermeiden . Man darf die Anzahl der an
Tag verbrauchten Zitronen nicht zu hoch an !<i
sondern wird sich im allgemeinen auf höchstens t
beschränken und bedenken müssen , daß ein Mehr̂
schädliche Wirkung auf die Verdauungsorgane >
kann. Vor allen» aber soll man niemals av
Stelle der Zitrone die chemischreine Zitronciff
treten lassen .

Bücher und Zei ! .
des Volksfreund f

6mgegrmgene Biicber und Zettfcb
(Alle hier «»»gekündigten

sind durch die Buchhandlung
ziehen .)

Nene Zeit (83 . Heft) : Parteitaktisches. —
»oartung des italienischen Parteitag » . Von Oda .
Oltm») . — Georges Elenienceau oder der tw
AiiarchoradilaliSmuS. Von Ch. Rappoport (Par-
De . VersicherungSkongreß und die Sozialpolitik.,
Dr . Karl Gnmpertz (Berlin ) . — Mitteilunaen de- <
nationalen Sozialistischen Bureau « zu Bruffel. Y
— Literarische Rundschau .

Gleichheit (Nr . 20) : Die Frauenkonferenz ?» -
heim . — ÄuS den» Spezialbericht der badischen 4
inspcktorin. II . Won 0 . 8 . — Uebcr da »
der finnischen Frau . Von Hilja Parsfinen . uê
von Adelaide Burjam . — Der Furniturenwuchkk
Schuhfabrikation- Von s. t . — Die Frauen «*
Trade UnionSlongrcß. Von M- Beer- Londou . "7
Anfänge der proletarischen Frauenbewegung in. V
land . Von Klara Zetk .n . — Neunter Vervandek«

Schneider, Schneiderinnen und verwandten BeruM
Deutschlands. Bon V/. X . — Lus der Bewegt'^

Für unsere Kinder : Reimspruch von R. ^
Der Menschenfresser . Bon A . Fendrich . — De: e
lehrlt »»g . Bon Wolfgang Gretbe . (Gedicht .) 77 .
die Fruchte reifen. Von Brano . — Im £ >." !' '*
R . Reinik. ( Gedicht . ) — Eine Hühnerwir ' 7 '

R . Reinik .
Vom Wahren Jakob ist die Nummer 2»' A »

Jahrganges erschienen . Aus dem Jnbalt derff 'f,
»vähnen wir die beiden farbigen Bilder Fall»-

Festgerannt , sowie die Illustrationen Hohe 8 ' *^ A
tertliche Teil der Nummer bringt Gedichte
satirische Feuilleton Kavaliergeschäst «. Der V"
14 Seiten starken Nummer ist 10 Pfennig
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. . wird ein stellenloser Fässer zur Aushilfe an-
,, Bedingungen, daß der Arbeiter frohr ?n

i*nen nie möglich diesen .Zufluchtsort" zu ver-
e

Lohn für diese Zeit Ivird dem Arbeiter nicht
feil*“' jjj unb wird ihm von seiten MauShardts be-
^ »zbezao rotIe n * an daS Gewerbegericht wenden .

, .nfcr gewissen Verhältnissen ist selbst der Richter
^ K . richtSvollzieher nicht in der Lage, dem Arbeiter
ff Acht zuteil werden zu lassen.'' Vieser Fall dürfte nicht vereinzelt dastehen , und zeigt

^ rfflDe wieder einmal die Heimarbeit in ihrem richtigen

Am 12. Juli hatte sich vor dem Schöffengericht
atÄriitim eine Reihe von Personen , unter ihnen der

Gustav Böffert aus Dillweisenstein, wegen
^ lerei zu verantworten , weil sie verschiedene Gold-

von denen ste annehmen mutzten , dah sie ent-
?»nde

'
t worden waren, an sich brachten . Böffert hatte,

ns Schöffengericht als eriviesen erachtete , von einem
.willen Suttenberger drei goldene Ketten für 22 Mark

die er dann später für 67 Mk. verlauste. Das
« Eengericht verurteilte sämtliche Angeklagte ! Böffert
~7 :

'n eine Woche Gefängnis . Gegen diese Entscheidung
filtrierte er an die Strafkammer Karlsruhe . Dieselbe

jjtfUrf die Berufung.

Freiburg.
4. Oktbr.

— Gestern stand der bekannte Zimmermeister Koch
■Mrttn Mißhandlung eines Arbeiters vor der Straf -
Iwnrtr . Er war in erster Instanz zu 80 Mk. Geld-
»ttife verurteilt. Gegen das Urteil wurde Berufung
.«naelegt und wurde Koch in zweiter Instanz zu 70 Mk.
« id sämtlichen Kosten verurteilt . Der betreffende Ar¬
beiter wurde auf Antrag der Staatsanwaltschaft wegen

«urstiedenSbruch » mit 10 Mk. Strafe belegt. Der
itrafantrag ist so lange nach dem Vorfall gestellt , datz

«an schier annehmen darf, daß auch in diesem Falle die
Staatsanwaltschaft den Strafantrag veranlatzt hat . Be¬
dauerlicherweise hat der betr . Arbeiter die Berufungsstist
»ersäumt.

— Herr Adolf Grumann schreibt uns : Zu meinem
Leidwesen unterlietz ich eine RichtigstellungIhres Artikels
in der Annahme , datz die Arbeiterschaft in Freiburg ,
ftfUjt schon seit ca. 20 Jahren in unseren Geschäften
taust, dieser entstellenden Tatsache keinen Glauben bei-
Nitzt, sondern als das erkennt , was eS in Wirklichkeit ist
Ehre Verleumdung eines jüngeren Schuhmachers, der
stiuem Gewerbe sowie seinem Verbände nicht zur Zierde
gereicht . Ich bin selbst nicht nrehr als der Sohn eines
einfachen Schuhmachermeisters, gehöre seit nahezu zehn
Jahren einem Verbände an , der in sozialer Tätigkeit an
erster Stelle steht, ich habe gerade in meinem Geschäfte
mit Arbeitern zu rechnen und erfreue mich sogar eines

Soßen Kundenkreises von seiten der Arbeiter . Warum
Ite ich nun den organisierten Arbeitern oder deren

verbänden feindlich gegeniiberstehen? Ich bin selbst der
festen Ueberzeugung , datz bei den heutigen wirtschaftlichen
Verhältnissen nur der Zusammenschluß der Arbeiter eine
Besserung der Lage herbeiführen kann . Ab«t wenn ein
Mitglied eines Verbandes dessen Lohntarif selbstverständ¬
lich m Anspruch nimmt, so ist eS auch nicht mehr wie
recht und billig, wenn besten Arbeit mit dem verlangten
Lichn im Einklang stehen soll. Da nun der betreffende
junge Geselle zu einer Arbeit, die der Tarif mit Mk. 1,40
bewertet, sage und schreibe 7 Stunden gebraucht und
dabei als Wochengesell den tarifmäßigen Lohn von 35 Pf .
pro Stunde beansprucht , so wird eS mif niemand ver¬
denken. wenn ich auf solche Mitglieder deS Verbandes
verzichte . Ich schließe absolut nicht von einem Mitgliede
aus den ganzen Verband und stelle mit Freuden einen
»rganifierten Arbeirer als Gesellen ein , wenn er den
Spruch hält : » Wie die Arbeit, so der Lohn."

&
©

Malsch , 5 . Okt. Durch das leichtfertige
Hantieren niit ei ne in Jagdgewehre
wurde am Vormittag des 12. August der Tod eines
Knaben, des 7 Jahre alten Valentin Bechlcr , ver¬
ursacht . Der Unfall war dadurch herbeigefiihrt wor¬
den , daß der 15 Jahre alte Gewerbeschüler Alfred
8 u ch m a i e r aus Malsch ein an der Haustüre des
Landwirts Theod. Doll von da hängendes , diesein
gehörendes, geladenes Jagdgewehr herunternahni
und dasselbe abdrückte , wodurch der vor dem Hause
stehende Bechler einen Schuß in den Kopf erhielt .
Die Verletzung war eine derart schwere, daß der
Knabe k«rz darauf st a r b . Gegen Doll und Buch¬
maier wurde Anklage wegen fahrlässiger Tötung
erhoben und zwar gegen den ersteren, weil er das
geladene Gewehr nicht verwahrt hatte , gegen Buch¬
maier, weil von ihm der verhängnisvolle Schuß ab¬
gegeben worden ist . Das Landgericht Karlsruhe
derurteilte Doll zu 1 Woche, Buchmaier zu 3 Tagen
Gefängnis .

* Durlach , 4. Okt. Laut Durl . Wochenbl . erhängte
fdh vorgestern im benachbarten GrünwetterSbach der
8 ! Jahre alte Fabrikarbeiter Leopold Herrmann ; er
tinterlätzt eine Frau und vier Kinder. Die Ursache der
lat soll in unheilbarem Leiden zu suchen sein.

* Emmcndingen , 4 . Okt . In Malterdingen erhängte
stch der 60 Jahre alte Glasermeister Scheuermann aus
unbekannte»! Grunde. Sch . machte den Feldzug 1870/71
mit.

6umori stilles .
Eine deutsche Ferienstrafkammer hat wörtlich folgen -

tea Beschluß gefaßt : — gegen den Arbeiter R. R. daS
Hauptverfahren vor dem Kgl. Schöffengerichte zu rrüff-
ven , weil er hinreichend verdächtig erschien, durch Fahr -
läisigkeit die Körperverletzung eines anderen verursacht
N> haben , indem er die Bauersfrau N. N. in der Absicht,
ste geschlechtlich zu gebrauchen , zu Boden drückte, wobei

,
»lese mit dem Gesäß so hart aufschlug , daß sie mehrere

. ^ nge lang Schmerzen empfand, ein Erfolg, den der Be¬
schuldigte bei Anwendung pflichtmäßiger Aufmerk-

/ -samkeit hätte voraussehen und vermeiden können — Ver¬
gehen gegen § 280 Abs. 1 St G B . DaS Schöffengericht
hat freigesprochen , weil eine „ besondere Pflicht zur Auf¬
merksamkeit" unter den obwaltenden Umständen nicht
bestehe .

»

B
Jn einer sächsischen Großstadt , wo der Mittelstand
im Stadtparlamente mächtig bläht, ruft ein Billen-

ifcer seinen Klempner zu einer Dachrinnenreparatur .
*6*i der Besprechung redet er ihn » Meister" an, worauf
>hm der andere würdevoll bedeutet, er sei » Stadtvec -
mdneter " . „Aber Verehrtester" , erwidert ihm der
Hausherr, „ ich will doch von Ihnen hier Blech gelötet«nd nicht Blech geredet haben."

Erziehung . „ Mama , die Erna läßt sich ganz ruhig"am Assessor die Bluse aufknöpfen ." —
^ krst ein gut erzogenes ,
«« einst du mich oder Erna »

So etwas be
Mädchen nicht. " —

(Simpl .)

Gut versichert . »Da hast amal recht g
'habt , Bauer,*atz dir dei Hof abbrennt iS ."

Spiekplan des Krsßß . Koftheaiers.
^ Freitag, 8. Okt . Elga , NokiurnuS von Gerhart
»auptmann, nach einer Novelle Grillparzers . Anfang
halb 8 Uhr. Ende nach 9 Uhr.
o .Damstag , 6, Okt . Die deutschen Kleinstädter ,
• U§r

** 4 Ulkten von Kotzebue. Anfang 7 Uhr, Ende

^ . banntag , 7. Okt . Der Bajazzo , Drama in 2 Akten
einem Prolog , Dichtung und Musik von Leoncavallo.

Ä
~~ ^avalleria rantleaua (Sizilianische Bauern»

*)< Melodrama in 1 Akt, Musik von Pietro Mascagni .
lang halb 7 Uhr. Ende halb 10 Uhr.

* Nrverlingen, 4. Okt. Dem gestrigen Lbstmarkte
ivurden zugeführt : 2000 Zentner Tafelobst. 2000 Zentner
Mostobst und 1000 Körbe Zwetschgen . Taseläpfel galten
16 — 20Mk , Tafelbirnen 12- 16Mk. . MostäPfe! 9—9,50Mk..
Mostbicnen 7— 8 Mk. per Doppelzentner , Zwetschgen -
4 - 5 Pf . per Pfund .

* Konstanz , 4 . Okt . DaS neue Bodenseekabel ist
nun in Betrieb gesetzt und sind für den Gesprächsverkehr
zunächst folgende bayrische Städte zugelassen : Lindau,
München , Augsburg, Landshut , Kempten , Nürnberg,
Passau, RegenSburg und Würzburg .

* Mannheim , 4 . Okt . DaS 1' / , Jahre alte Kind
des Fabrikarbeiters Berngott stürzte während der Ab¬
wesenheit der Eltern auS dem Fenster der im 2. Stock
gelegenen Wohnung in den Hof und war fosort tot.

Tie außerordentliche Trockenheit
in der Zeit von MUte August bis jetzt, nur von wenig
Regentagen unterbrochen, macht sich nicht nur in den
Flutzläufen des Landes, sondern in vielen Orten Ober¬
badens noch empfindlicher durch Wassermangel für den
täglichen Gebrauch bemerkbar. Viele Nebenflüffe des
Rheins liegen nahezu trocken und eine ganze Anzahl
nur auf Wasserkraft angewiesene Werke müssen unfrei¬
willig feiern . Im Rheinbette selbst haben sich zahlreiche
Sandbänke gebildet, so z . B . bei Maxau und Mann¬
heim .

Gemeindezeitung .
Durlach , 4 . Okt . Immer bestimmter tritt hier daS

Gericht auf, die Firma Benz-Mannheim stehe mit der
Generaldirektion der grotzh . Staatsbahnen in Unterhand¬
lung betr. Ankaufs der bei Durlach neu¬
erbauten Betriebswerkstätten . Obschonuns
daS Gerücht fast unglaublich klingt, verdient es registriert
zu werden, schon um dadurch Gelegenheit zur event. Auf¬
klärung der Angelegenheit zu geben.

Hue der Refidenz.
* Karlsruhe . 5. Oktober.

Zum Berufs - Sozialistentöter
ist der Redakteur der Badischen Post avanciert . Herr
Dr . D a n d e r t , der bisher die konservative Ba¬
dische Post und den Bürger - und Bauernfreund so
gut redigierte , daß die Badische Post gegenwärtig
nur als Kopfblatt erscheinen kann und in Stuttgart
gedruckt werden muß , ist am 1 . Oktober nach Berlin
übergesiedelt und wird künftig seine schriftstellerische
Kraft dem Rcichsverband zur Bekämpfung der So¬
zialdemokratie leihen. Das bekommt ihm gut und
tut uns nicht weh !

Vielleicht folgt noch Herr Kausniann K a r ch c r
als Ausschußmitglied des Vereins mit dem langen
Namen und den kurzen Leistungen „ einem ehren¬
vollen Rufe" und die badische Sozialdemokratie
wird von Berlin ans „musterländisch" vernichtet.

Eine Steigerung der Abonnenten
hat der Volksfreund am 1 . Oktober zu verzeichnen
gehabt. Das ist recht erfreulich, reicht aber bei wei -
teni nicht an die Abonnentenzunahme anderer Par¬
teiorgane hin . So berichtete kürzlich die Fränkische
Tagespost in Nürnberg , daß sich ihr Abonnenten¬
stand erhöhte:

im Januar 1906 um 180 Exemplare
. Februar m 164 „
, März m m 78
» April m 191
„ Mai m 0 360 m
» Juni m 679 0
. Juli m m 572 „
. August m 0 838 *

bis 10 . Sept . „ tf 712 „
„ 1 . Jan . bis 10. Sept . zus. uin 8282 Exemplare,

Die höchste Steigerung ist vom 1 . bis 10. Sep¬
tember zu verzeichnen , die richtige Antwort der
Nürnberger Arbeiterschaft auf die jämmerliche Hal¬
tung der bürgerlichen Presse zur Polizeischlacht auf
dem St . Peter . Unser nordbayerisches Parteiblatt
hofft mit dem Schluß des Jahres melden zu kön¬
nen , daß es die 20 000 erreicht hat . — -

In Nürnberg sind , wie gern zngegeben fein mag,
günstigere Voraussetzungen für die Zunahme der
Parteipresse vorhanden , wie in Karlsruhe , immer¬
hin schreitet auch in der badischen Residenz die In¬
dustrialisierung vorwärts und dementsprechend hat
sich die Abonnentenzahl des Volksfreund zu ver¬
mehren. Gar so schwer sollte cs auch nicht sein , das
unparteiische Klatschblatt — unsere Leser wissen ja ,
welchen Titel es trägt — endlich aus den Arbeiter¬
wohnungen zu entfernen .

Alkohol und Vvlksernährung .
In der öffentlichen Versammlung des deutschen

Vereins gegen den Mißbrauch geistiger Getränke
sprach Mittwoch im Rathaussaale Dr . Stehr -
Wiesbaden. Er führte aus : Der Alkohol sei vom
praktischen Standpunkt aus als Nahrungsmittel
keinesfalls zu empfehlen. Er sei auch in mäßigen
Grenzen genossen ein physiologisch und wirtschaftlich
unrationelles Nahrungsmittel und in dieser Eigen-
schaft zu bekämpfen durch Aufklärung und Beleh¬
rung der breiten Volksschichten und der Schul¬
jugend, durch Anregung zur Erhöhung der Steuern -
auf alkoholische Getränke unter gleichzeitiger Her¬
absetzung der Steuern und Zölle auf rationelle
Volksnahrungsmittel rc . In der Diskussion erklärte
nian sich niit diesen Grundsätzen einverstanden.
Großkaufmann Victor - Bremen hielt einen Vor¬
trag über Alkohol und Kolonien . Er wies auf die
großen Schäden hin, welche der Schnaps in unseren
Kolonien angerichtet habe. Eine Resolution , welche
Maßnahmen zur Bekämpfung des Uebels fordert ,
wurde angenommen.

nach der
ruhe :

Brotpreise
für den Monat Oktober 1906

Anmeldung der Freien Bäcker-Innung Karls«

Er mutz wiegen
1 Paar Weckezu 6 Pfennig .

10 Pfennigbrot .
110 Gramm

1 halbweißeS 220 »
DaS Brot kostet :

450 Gramm Halbweißbrot .
900 m m . 36
700 0 Schwarzbrot 1 . Sorte . . . . 21 0

1400 9 . 1 . » . . . . 42 m
700 0 . ». » • • • . 18 m

1400 m . 8. I • • • . 36 m
460 0 Kornbrot . . . m
700 0 » . ' . a
900 0 » . . . m

1400 m « . . . »

* Der Eisenbahnverkehr während der Judt -
läumsfestltchkeiten . Rach den Ermittelungen der Ge«
neraldirektion sind in den Tagen vom 18 . bis mit 23 .
September 140 000—180000 Menschen nach Karlsruhe
und zurück gereist . Der stärkste Zudrang war ary 20.
September mit etwa 80 000 Reisenden in Ankunft und
Abgang. Am 23 . September kamen etwa 35 000 Per¬
sonen an, 50 000 reisten ab. Während der Hauptfesttage
verkehrten im Hauptbahnhofe Karlsruhe 437 Eonder-

>züge, darunter 171 Leerzüge. Mit Einrechnung der 267

täglichen fahrplanmäßigen Züge hatte der Bahnhof
Karlsruhe vom 19. bis 24 . September 2039 Züge zu
bewältigen. Die stärkste Belastung war am 20. Sept .
mit 896 , am 23 . Sept . mit 400 Zügen.

* Ter Goldschmuckdiebstahl vor dem Schöffen¬
gericht . Wie bekannt sein dürste , wurde am 24 August
in der A l t e r t u m S s a m m l u n g hier ein r ö in l s che r
Goldschmuck entwendet. DaS altertümllche Ge¬
schmeide besaß da» stattliche Alter von etwa 8000 Jahren
und war im Jahre 1880 in einem Grabhügel bei Kappel
a . Rh. aufgefnndcn und von Geh .-Rat Dr . Warner für
die Sammlung hierher gebracht worden. Sein Alter¬
tumswert wurde von Kennern auf 1500 Mk . geschätzt,
während sein Goldwert sich auf ca . 430 Mk . belaufen
dürfte. Dieser Schmuck war eines Tages aus der Alter-
tiimssammlung verschwunden und man wußte nichts von
seinem Verbleibe, bi » bei der Polizei die Anzeige ein¬
lief, daß der Uhrmacher Franz Buhlinger hier den
Versuch gemacht habe, altes Gold zu verkaufen. Sofort
eingeleitete Ermittelungen ergaben auch, daß diese ? Gold,
welches einen Weit von 15 Mk. besaß , von dem ge¬
stohlenen Schmucke herrührte . Buhlinger will dasselbe
von einem Unbekannten um 4 Mk. erworben haben. Er
hatte sich jetzt vor dem Schöffengericht wegen Hehlerei
zu verantioorten, da ihm selbst der Diebstahl nicht nach-

eniefen werden konnte . DaS Urteil lautete ans zwei
itonate Gefängnis.

* Kellerbrand . Gestern Nachmittag 2 Uhr ist bei
einem SLinirdmeister in der Scheffelstraße auf noch nicht
aufgeklärie Weise ein Kellerbrand auSgebrochen . Der¬
selbe war von der 3. Kompagnie der hiesigen freiwilligen
Feucrlvehr gegen 4 Uhr gelöscht. Der Schaden ist gering .

* Verhaftet wurden : 1 . ein lediger Metzgerbursche
au » Buchholz , weil er seinem Arbeitgeber 40 Mk . Knn -
dengelder unterschlug : 2 . eine Kellnerin auS Passau , die
von der Staatsanwaltschaft hier Ivegen Diebstahls ver¬
folgt ivird : 3. ein 21 Jahre alter , stellenloser Sattler
auS Bruchsal , der dabei betrete» wurde, als er in der
Nacht zum 1 . ds . Mts . in einer Wirtschaft Wurst und
Fleisch entwendete und 4. ein lediger Monteur ans
Ober- Sulz , welcher am 30 . v . Mts . tu einem Schuh¬
laden i» der Markgrafenstraße ei» Paar Schuhe stahl.

* Kleine Nachrichten . Wegen Betrugs Ivurden
6 Kellnerinnen angezeigt, die sich in einer Festivirtschast
aiff dem Platz der alten Dragonerkaserne dahin verab¬
redeten, datz sie den Gästen für ein Glas Bier , das 10
und 12 Pf . kosten sollte, 12 und 15 Pf . abnahmen .

In der Herrenstraße wurde am 23 . v . M. ein grauer
Somnierüberzieher im Werte von 50 Mk. gestohlen.

Am 24 . d . M. kam hier ein 7 Monate alter , grau¬
gelber Wolfshund im Werte von 100 Mk. abhanden.

In der Nacht zum 20 . v . M . wurde in der Oststadt
eine Banhütte erbrochen und daraus eine Patenthaud -
fäge , F. B. gezeichnet, entwende!.

Vom 28 . auf 29. v. M . stahl ein Unbekannter aus
einem Hofe in der Karlstraße ein neues Fahrrad .

* Wetterbericht . Tie Depression , welche vor zwei
Tagen noch im Westen von Irland anf dem Ozean lag,
ist mit großer Geschwindigkeit über Zentral -Europa ge¬
zogen und befindet sich heute bereits im Innern Ruß¬
lands . Der Durchgang derselben war in Deutschland
von sehr heftigen Südwestlvinden begleitet, welche im
Al '. envorlande ols Föbnsiurm auftraten . Im Rücken der
Depression ist der Luftdruck siark gestiegen . Mit dem
Nachlassen deS Windes setzte vielerorts Regen ein, der
im nördlichen Bayern beträchtliche Niederschlagsmengen
lieferte. Vom Ozean her ist eine neue Depression im
Anzüge . Im Mittelmeer herrscht hoher Luftdruck , doch
sind bereits mehrere Unregelmäßigkeiten vorhanden.

Voraussichtliche Witterung : Wechselnde Bewölkung
ohne erhebliche Niederschläge . Temperatur wenig ver¬
ändert .

Hus dem Reiche .
Kaiserslautern , 4 . Okt. Heute Nachmittag gegen

2 Uhr brach in der Weberei Bessert in der Druckerei
Jener aus , das die Druckerei und Färberei ein-
Lscherte . Die anderen Abteilungen konnten gerettet
werden und im Betrieb entstehen keine wesentlichen
Störungen .

Frankfurt a. M ., 4 . Okt. Das 22jährige Dienst¬
mädchen Appolonia Großmann aus Winzenhohl
in Bayern wurde wegen Kindesmordes verhaftet .
Sie hatte ihr 8 Wochen altes Kind auf einem Mais¬
felde in der Nähe ihrer Heimat erdrosselt und im
Felde verscharrt. Das Mädchen ist geständig. Sie
erklärt , sie habe die Tat in der Verzweiflung ver¬
übt , weil der Vater des Kindes sich geweigert habe,
für dasselbe zu sorgen .

— Gestern Nachmittag stürzte das 3jähr . Söhn -
chen eines Bank-Kassiers vom 4 . Stock des Hauses
Gutztowstraße 38 auf das Straßenpflaster . Es
starb bald darauf .

— Im Stadtwalde wurde heute früh der 26 jähr .
Kellner Karl Ahrens aus Hannover , der h ier
wohnte, auf einer Bank erschossen aufgefunden . Das
Motiv der Tat dürfte ein Lungenleiden gewesen
sein .

Essen, 4 . Okt . Als heute früh 6 Uhr ein Arbeiter
deS Baugeschäftes Menzer sich vor dem Geschäfte
einsand, fand er am Eingänge desselben die Leiche
eines Italieners . Ter Tote war der Koch einer
Jraliener -Truppe von 20 Personen namens Arbezzi,
verheiratet und Vater von vier Kindern . Die Leiche
wieö ani Halse mehrere schreckliche Schnittwunden
auf . Der vermutliche Täter ist bereits verhaftet .

— Gestern wurde im Stadiwalde durch den
Essener Stadtförster ein etwa 35jähriger Mann
verkästet, der dringend verdächtig ist , die Englän¬
derin Lake ermordet zu haben. Er hatte einen Kna¬
ben gefragt , ob der Mörder der Engländerin be -
rcits ergriffen sei. Die Verhaftung erfolgte ganz
nahe bei dem Tatort . Die Wäsche- des Verhafteten
soll Blutspuren aufweisen.

Hagen i. W., 28 . Sept . EinheiteresStück -
chen vom heiligen Bureaukratius ist
qus einer westfälischen Industriestadt zu melden.
Ein Kriminalbeamter war von einer Straße in die
andere verzogen , als ihni ein Steuerzettel zugestellt
werden sollte . Da ihn der Vollziehungsbeamte in
der alten Wohnung nicht mehr vorfand , gab er den
Zettel dem Einziehungsamt zurück mit dem Ver¬
merk : „Verzogen, wohin unbekannt "

. Das Einzieh¬
ungsamt ersuchte nun den zuständigen Polizeibezirk
schriftlich festzustellen : „wo der betreffende Krimi¬
nalbeamte wohne und wo er in Arbeit sei "

. Die
Polizei hat daraufhin Arbeitsstelle und Wohnung
des Kriniinalbeamten „ermittelt " und der vorge-
schriebem Instanzenweg war glücklich gewahrt ge-
blieben. Der Fall wird dadurch noch besonders in¬
teressant, datz im Rathause Einziehungsamt und
Kriminalbureau Tür an Tür nebeneinander liegen.

Weimar , 4 . Okt. Antiquar Wolfgang Bach
wurde wegen gewerbsmäßiger Hehlerei nach zwei -
tägiger Verhandlung unter Anrechnung einer Un¬
tersuchungshaft von v Moüaten zuzweiJahren
Zuchthaus verurteilt . (Siehe Kleines Feuille¬
ton in gestriger Nummer deS Volksfreund .)

Leipzig, 8 . Okt. Zu lebenslänglichem Zuchthaus
und extra 12 Jahren Zuchthaus verurteilte das
Leipziger Schwurgericht den Schreiner Köhler ,
25 Jahre alt , der am frühen Morgen deS 10. Juli
den Schutzmann Tag , der ihn wegen eines Ein¬
bruches verfolgte, durch einen Revolverschuß tätlich
verwundete. Sein Komplize , der Schlosser Reetz ,
der ihm bei seinem Einbruch behilflich gewesen war ,
wurde zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt . Selbst¬

verständlich haoen sie ihnen auch die Ehrenrechte ab¬
erkannt , damit sie nicht etwa wie die Verbrecher aus
der besseren Gesellschaft behandelt werden.

Berlin , 6 . Okt. Die 21jährige Sängerin Pcta
Walther von der komischen Oper wurde von ihrem
Geliebten , dem 30jährigen Privatier August Hesse,
in ihrer Wohnung erschossen , weil er bemerkte, datz
seine Braut ihre Beziehungen zu ihm lösen wollte,
um später ein Verlöbnis mit dem Sänger Raventos
einzugehen. Hesse tötete sich dann selbst.

letzte polt .
Mainz , 4 . Okt. Der bisherige freireligiöse Pre -

diger Freiherr Lucco v . Cuccagna ist zur
katholischen Kirche zurückgekehrt . Er erließ einen
öffentlichen Aufruf , in dem er seinen „Irrtum " be-
reut und um Verzeihung bittet.

Gegen den Fleischwucher.
Worms , 4 . Okt . Der hiesige Magistrat be¬

schloß, bei der Regierung auf baldige Oeffnung der
Grenzen zur . Hebung der Fleischnot vorstellig zu
werden.

Zu was immer Geld da ist.
München , 4 . Okt . Das Gemeindekollegium

genehmigte in der heutigen Sitzung 40 000 Mark
für die A u 8 s ch m ü ck u n g der Stadt aus Anlaß
des bevorstehenden Besuchs des Kaisers . ,

Lohnbewegungender Bergarbeiter .
V c r v i e r s , 4 . Okt . Tie Beschlüsse der am

Sonntag abgehaltencn Versammlung des nationa¬
len Komitees des belgischen Grubenarbeiter -Ver¬
bandes , an welchen Vertreter von 4 Kohlenzechen
teilgcnommen hatten , sind erst jetzt bekannt ge¬
worden . Die Bschlüsie haben für Deutschland
sofern Interesse , als den Delegierten mitgeteilt
wird , die deutschen Grubenarbeiter hätten angc-
kündigt, daß ein Konflikt mit den deutschen Gruben¬
besitzern bevorstehe wegen der unzureichenden Löhne.
Zur Erlangung besserer Löhne seien sie wahrschein¬
lich gezwungen, in den Ausstand zu treten . Sie
richten infolgedessen an die belgischen Bergleute das
Ersuchen , bei einer eventuellen Streikbeweguna sie
nach Kräften zu unterstützen .

Russische Revolution .
Die Lage in Petersburg .

Petersburg , 4. Okt . Die allgemeine Un¬
sicherheit wächst unter dem Einfluß der revolutio¬
nären Bewegung und der Arbeitslosigkeit in er¬
schreckender Weise . Jeder Tag bringt eine ganze
Reihe von Raubüberfällen aus Läden, Privatwoh¬
nungen und Personen auf der Straße , weil dieses
Raubwesen sich als ein einträgliches Geschäft er¬
weist . Nebenbei treibt die Erpressung aus brief¬
lichem Wege üppige Blüten . Sie wird von ganzen
Gruppen , die nichts mit der Revolution z« tun
haben, rein geschäftsniäßig betrieben.

. Attentate.
Simbrirsk , 4 . Okt. Gegen den Gouverneur

von Simbrirsk , General Starynkewitsch, ist von
einem unbekannten Manne eine Bombe geworfen
worden, wodurch der Gouverneur an den Händen
und Beinen verwundet wurde. Sein Leben befindet
sich außer Gefahr.

Lodz , 4 . Okt. Heute früh wurde in der hiesi¬
gen Konstantinkaserne ein Revieranfseher von
einem Unbekannten durch einen Revolverschnß ge¬
tötet .

Massenhinrichtungen.
Petersburg , 5 . Okt . Das Todesurteil des

Marinekriegsgerichts in Kronstadt gegen 19 nieu-
ternde Matrosen wurde im Fort Konstantin durch
Erschießen vollstreckt. An Pfähle gebunden sangen
sie die Marseillaise, bis 3 Salven ihrem Leben ein
Ende machten . Tie Leichname wurden ins Meer
geworfen. _

Vemimiizeiger .
Karlsruhe . (Soz . Verein, Ausschuß. ) Heute Abend bei

Eberle. 3918
Rintheim . (Soz . Partei ) Samstag den 6. Okt ., abend"

8 Uhr, Mitgliederversammlung, II. a. Bericht vom
Parteitag . 3899 Der Vorstand.

Knielingen . (Sozialdem. Verein Vorwärts ) Morgen,
SamStag Abend , Versammlung im Hirsch .

3933 Der Vorstand.
Brötzingen . (Arbeiterwahlverein. ) Montag , 8 . Oktober,

abends halb 9 Uhr , im Grünen Wald : Mitglieder¬
versammlung. 3916 Der Vorstand.

Pforzheim . (Freie Radler. ) Sonntag , 7 . Okt ., Fa -
milienauSflng mit Tanz nach Dillftein ,
Gasthaus zur Rose, wozu unsere Mitglieder , sowie
Freunde und Gönner des Vereins freundlichst ein-
lad,t 8923 .2 Der Vorstand.

« 8 . Sonntag Morgen 7 Uhr : Fuchsjagd.
Pforzheim . (Verband junger Arbeiter Deutschlands.)

Samstag , 6. Oktober , im Tivoli : Mitgliederversamm¬
lung . Bericht von der Mannheimer Generalversamm¬
lung. Die Mitglieder und Parteigenossen sind ein -
geladen. 3922 Der Vorstand.

Dt . George « i. Schw . (Soz . Verein. ) Am Sonntag ,
7. Oktober, vormittags 9 Uhr , Versammlung rm
Vereinslokal. Zahlreichen Besuch erwartet 3917

Der Vorstand.
Waldkirch . (Soz . Verein.) Sonntag . 7. Okt . , vormit¬

tags halb 10 Uhr , im Schützen Mitgliederversamm¬
lung. Bericht vom Parteitag . Zahlreiches Erscheinen
erwartet Der Vorstand.

WaldShut . (Soz . Verein .) Samstag , 6. Okt . , abends
8 Uhr, im Vereinslokal Monatsversammlung . Voll¬
zähliges Erscheinen erwünscht 3892 Der Vorstand.

Bricfhaften der Redaktion .
Kellnerinnen . NamenSunterschrift nachhole » . Sonst
ndert die Einsendung in den Papierkorb.
Herrn C . Löffler in Billingen . Wir bestätigen

nen daß Sie der Verfasser des Artikels : Ein national -
eral

'
er Agitator ! nicht sind . Es ist sonst nicht unsere

pflogenheit , derartige Erklärungen abzugeben ; in
iem besonderen Falle wollen wir eine Ausnahme
l<
e .

n’
SG. K. . Sie müssen bezahlen . Tie Unterschrift

»t der Firma Berechtigung zur Klage . Künftig vor-
^
H? S» . ,

" '
unteröwisheim . Senden Sie dys Bild

t Artikel an Genosse B. Er hat sicher seinen Spaß
can . Gruß . , .
K. 8. Ste fragen an : „Wie muß man am einem

ireau sprechen, daß man keine Schläge bekommt ? " Was
len wir mit dieser Anfrage ansantzen ? Derartigen
sinn sollte man sich sparen . Wir erwähnen die Anfrage
c, um an dieser Stelle zu erklären , daß ähnli -he An-

ftirj - rhmih >!> beit Navierkorb fliegen.

■ Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel , Badische und Deutsche Politik , Ausland und
Letzte Post : Wilhelm Kolb ; für den gesamten
übrigen Inhalt : A . Weitzmann ; für die Inserate :
K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag deS Volks«

> freund Geck u. Cie ., sämtliche in Karlsruhe ,
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Z Gesangverein „LasssNia".
Samstag den 6 . Oktober, abendS halb 9 Nhr, findet im kleinen Saal der „Festhalle"

znr Feier des
/ » j -> <»j 4+ rfVj 892012. Stimm gsfeftes

grosses Vokalkonzert
mit daraufiolgendeni SM - BALL H statt,

unter gütiger Mitwirkung des Herrn Opernsängers E . Lang und der Vrudervereine
Altstadt und Bruderbund .

Wir laden hierzu unsere verehr! . Mitglieder mit ihren Familienangehörigen steundlichstein. Gäste sind willkommen und haben sich durch Einladungskarten zu legitimieren .
Wir bitten die Teilnehmer , frühzeitig zu erscheinen, da daS Konzert pünktlich beginnt.

Eintritt frei. Programm a io pfg . an äer Basse.

FreieTurnerschaftKarlsruhe
Montag den 8 . |

Oktober , abends takb
9 Uhr . im Vereins¬
lokale (Restaur . Möhr -
lein ) Kaiserstr. 13

NerkillS-Nerstmuilullg .
Um zahlreiche ; Erscheinen bittet

Der Tnrnrat .

Dklltslhkk Mklalllllbkilkr -Nttdaud Iä gute Badenser
Zahlstelle Karlsruhe .

Bureau : Markgrafenstr. 26 1. Telefon 20W. Geöffnet von vormittags9 bis mitiagS 1 Nhr und nachmittags von 4 bis 7 Uhr. Dientags und
Freitag bis abends 8 Nhr. Samstags bis 6 Uhr abends. An Feiertagen

geschlossen .

Blechner u. Installateure.
Samstag den 6 . Oktober , abends Punkt halb 9 Uhr , im

„ Salinen " am Liidwigsplatz

pauks vouigstene da Los der 1

grossen JuiMoiterl!
Zikhimz 6. © ktebfr 1906

Baar Geld

Feilenhaner.
Sonntag den 7 . Oktober , vormittags 10 Uhr , im „ Storchen "

Zahlreichen Besuch der Versammlungen erwartet 3929
Die Ortsvervoaltttng .

Siüiiilöi'iniilirutifilifr Derein Elllmgen.
Oie r> erbftfeier

findet Sonntag den 7 . Oktober 1906 , abends halb 7 Uhr , in der
„ Turnhalle " statt .

Hierzu laden wir unsere Mitglieder sowie die Parteigenoffen von
Pforzheim und Umgebung steundlichst ein .

_ Der Vorstand .

DruijHkl Metkllürbkiter-NklblUld
Zahlstelle Areiöurg i. A .

Sonntag den 7 . Cftobcr , abends 7 Uhr beginnend, findet imSaalban Wiehre unser 8928

15. Stiftiingsfeft
bestehend in Musik , Gesang , kom. Vorträgen , Turner -Aufführungen ,Theater u . Tanz statt.

Hierzu laden wir unsere VerbandZkollegen , die Gewerkschaftsmit¬glieder solvie sämtliche hiesige Metallarbeiter freundlichst ein.
Programme im Vorverkauf k 25 Pfg . sind bei der Ortsverwaltung ,den Bezirkskassicrern svwie in der Restauration Santo (Stadt Belfort )erhältlich. Programme an der Kasse HO Pfg .

Destauraüon
zur „Stadt Waibsfadt “

. Heute Freitag den
5 . Oktober

Lchlachtlag
wozu höflichst einladet 892

Alb . Burger ,
Küfer und Wirt.

Ifiir Obßkilchkii!
feinste sideutselies

0 Mi
Pfund 18 Pfg .

5 Pfund 85 Pfg .

Pfund 17 Pfg .

5 Pfund 80 Pfg .

l«

jfflr sämtl. Gewinne mit 90 °/c
3918 Gewinne zus. I. W.
80000

Haapigewinne
» 0 000 Mark
10 000 Mark
6000 Mark
3016 ST

45 000 Mark
i 1 in ( 11 Loa« 10 Mk.
j6S T Mk. i Port « n. Liste

1 80 Pfg .
empfieht das General -Debit

J. Stürmer,
I In Karlsruhe : Carl Götw .,
jHebelstr . 11/15. H. Meyle .
{Geschw. Moos. Chr. Wieder

Konsumverein für Durlach
und Umgegend

*». fHatmkuch$C°:
gUedern bekannt, daß die Rabatt «
marken des verflossenen Geschäfts¬
jahres mit Mitgliedsbuch tn Couvert
in der Berkaussstelle zur Berechnung
abzugeben sind. 3873 .2

Der Vorstand .

| lnr kurze Zeit ! Nur kurze Zeit !

Circus E Schuman;
Gegründet 1849 . Gegründet 1848 .'
Uornrliretifö u. rkuouimikrtrstks stnitrukhM« tiksrs Skur» ^

Mcßplah . Karlsruhe . Meßpkah .
— Nähe Hauptbahnhof .

Heute und täglich abends 8 XJhr

Ern
.

.
mit einem Riesen - Sensations - und für Karlsruhe vollständig s

neuen Programm .
Besonders zu erwähnen :

Direktor Schumann mit seinen von der gesamten in « !
> und ausländischen Presse als kon- >

kurrenzloS und „ einzig dastehend " bezeichneten
Freiheitt « und Schuldressuren .

Mexikanische Reiterstücke , geritten auf zwei Stieren von
Geschwister Nelki .

Der Jagdzug der Diana , Original - Dressur von Miß Ella.
Die hohe Schule im Dogcart , ausgef. v. Mlle. HLlene de Beaumont |

DondakoffS ttral -Kosaken » 12 Damen , 2 Herren.
Gebr . Emilongs , Hand - und Kopf- Equilibristen.
Mr . Oscar , I Mlle . ArendS ,

der unvergleichliche Jockey cTEpsom ] Voltigeure.
Mr . William mit seinen drcssterten Tieren .

Besonders hervorzuheben: a) Das Hundeorchester , b) Die russischen |
Spring -Windhunde.

Mr . Nelson ,
der beste Hoch - und Weitspringer

der Gegenwart.

Großes Aasset-Divertissement
Mist Contard ,

elegante Drahtseilkünstlerin.

The Aszurts
Vorzügliche Parterre -Akrobaten.

Cotnboir ilnltigf
geritten von Mist Ella n . Frieda. ^

j5 Pfd . - Säckchen 95 Pfg -I

KtmahlkUkr

« eker !
(nur feinste Raffinade)

per Pfund 22 Pfg .

empfehlen

Das Programm jeder Korstellung brlieht aus 16 der bestell
Rrpertairullmmer « und mechseit jedes Tag.

Täglich abends 8 Uhr

Grosse Vorstellung.
Mittwochs nnd Sonntags

2 Vorstellungen 2
nndjtn. 4 il }r : Familirn-Uorstetlsüg . abruds 8 Uhr :

Zports-Korstrlüng
Das Programm der Nachmittags - Vorst ellungen , zu welchen Kinder

| unter 10 Jahren BP “ Halbe Preise ~W auf allen Sitzplätzen
zahlen, ist ebenso reichhaltig toie dasjenige der Abendvorstellungen.

ITüchtige
flaschinen -Schlosserj

I Cigarren -Fnhrer I
1 ( Inh : Joh. Kehret) §
I 37 Hcliütaenstr . 37 . I

für dauernde Arbeit zu sofortigem Eintritt gesucht . Offerten befördernunter U 3082 Haasenstrin & Vogler , A .- O . , Karlsruhe .

Bringe mein reichhaltiges Lager I
in : 8404 A

Cigarren , Cigaretten , T
Ranch ' , Schnupf - and S

Knnfnbak 1
in empfehlende Erinnerung . J

G . in . b . H .

Verkaufsstellen :
34a Werdcrstraste 34a

( am Werdcrplatz)
28 Karlstraste 28

(qm Ludwigsplatz)
82 Kaiserstraste 82

(am Marktplatz)
27 Nelkenstraste 27

( am Guten bergplatz)
122 Georg -Friedrichstr . 22 {

(Ecke Ludwig- Wilhelm-Strabe I
(Oststadt)

41 Waldhornstraste 44
(Altstadt)

Eine halbe Stunde vor Beginn der Vorstellungen Konzert , aus-
l geführt von der eigenen Ctrenshapelle .

• M
*• * > «

llrrtfr der lllnitP * Lausitz (nummeriert) 3 Mk.. Sperrsitzoll . (nummeriert ) 2 Mk. , 1 . Platz (nicht numme -
I riert ) 1 .50 Mk„ 2. Platz ( nicht nummeriert ) 1 Mk . ; Galerie (Steh -
^platz) 50 Pfg.
Hii rH ' llltrittfliftnf * Kassapreisen ) im Zigarrenge -
Vium KstlUltnrUis . schjjft von »I . Heller , Kaiserstr . 170 ,

Telefon 1843 .
Die Zirkuskasse ist geöffnet von morgens 10 —1 Uhr und abends von
6 Ühr ab ; an Tagen , an welchen zwei Vorstellungen stattfinden, von

| morgens 10 Uhr ab ununterbrochen.
AviS : Zu meinen interessanten Pferdeproben , lvekche morgens von

10—12 Uhr stattfinde» (Mittwoch; und Sonntags auSgeschloffen)
haben Erwachsene gegen Zahlung von 50 Pfg ., Kinder 25 Pfg .,
Zutritt .

M . Schumann , Direktor und Eigentümer
Ritter pp .

Kleiderstoff- Verkauf
WWW

Diese

beisptelos
billigen

Preise
gelten nur bis inkl.

Freitag den 12. er.
und gewährleisten jedem

Käufer bei
tadellos

neuer Ware
die

günstigste
Kaufgelegenheit

zur Deckung
des Winterbedarfs .

Futterstoffe.
| Rauschfatter ,
! schwarz , ca . 100 cm 00 °

Mir . ou a
Taillenköper A Q ,ca . 100 cm Mir . *» 0 3
Taillen fatter QO

doppelseitig Mir . oU Ä
| Kleidersatin CI

alle Farben Mir . 3
Kleider satin

[ beste engl. Qualität QR «Mtr . öJ3

S « lange Vorrat .

Serie 1
zu extrabilligen Einheitspreisen .

110 cm breite Reinwollene Cheviots ) z#m hssuciuo
Reinwollene blaugrüne Caros | ^ 4»-« Meter
Moderne Stoffe mit Zwirneffekt

j 1 ^ 5Aparte Binsenstreifen u . Caros £ rT0Ul4,3iBe<
Serie 2

lrne und Flanell )

,Kreie Hurnerschast,
Pforzheim .
Nächste» Freitag , abends

» 9 Uhr im „Tivoli "

WeReknitenabschied
mit Mustk u. großer Kneipe

Liederbücher sind mitzubringen.
Zahlreiche Beteiligung erwartet

Der Turnrat .
Nächsten Samstag den 6. Oktober
Vorturner -Sitzung

im Restaurant „ Zur Pfalz " .

110 cm Reinwollene Homespune ^ Farben110 cm schwere Kostilmstoffe ‘" gSZ? *'
Reinwollene Satins ,

SBobe farBen
110 cm blangrüne Reinwollene Karos

Zun Aussucbea
durchweg Meter

zum Ausstichen
durchweg Meter

Aparte Kostüm -Neuheiten itt fIeinflaSreiftn u
Serie 3 110 cm schwere Kostümstoffe in SS

110 cm Reinwollene Lastings, gÄ
110 cm extraschwere Kammgarn - Cheviots
130 cm Kostümstoffe , Zwirncaros,
Aparte Reinwollene Caros u. Streifen

mit Mohair und Seideneffekt

Seiden - und Samt -Stoff «
1 Posten neuester , gepresster , uni n. karierter Blusensamte T40

durchweg Meter
1 Posten aparter Binsenschotten und Streifen , 1 7K

auch blaugrün , reine Eetde , durchweg Meter * * * ^
Taffet -Mousseline , schwarz, reine Seide, enorm billig, durchweg Meter 2,18 1.88k
Zirka 700 Aeter prima Samt -Pianell , regulär Meter ?v 4, jetzt 45 4

Eskimo 9 .00 Mk .
Nordpol 13.— Mk .

Eigene Anfertigung .

R . Fahr
« leiderfabrik

Karlsruhe , Kronenstr. 32 . |
Versand per Nachnahme .

Porp Ziehung
der Karlsruher JubilaumSlose ,
die noch per Stück 1 .— Mk . und
11 Stück 10 — erhältlich find bei

Oarl CFötz
Hebelstr. 11/15 , Karlsruhe .

Geschw . Kno
Sxistenz !

Personen aus allen Gesellschafts¬
kreisen finden bei Fleiß und Aus¬
dauer lukrativ» Anstellung bei erster
Versicherungsgesellschaft . Ntchtfach-
leut« finden Berücksichtigung und tat¬
kräftige Unterstützung .

Offerten umer 3576 an Haafen -
stet« u. Bögler , Karlsruhe .

Aortwährend frisch
eintreffend :
'rnnlifnrtrr
Wülstlhk«

per Paar 30 ^
3 Paar 88 ^

empfehlen

? isnnkuelnLL
6 . m . b. H.

I in den bekannten Verkaufs¬
stellen .

Bims die Härid'

ri \ «TET * Ml

Divan ,
neue , hochf. Kameltaschendivan « R :
Roßhaar 45 , 5v , 55 , 69 , 65
79 ' ' ~
Grost . . . . . . .
angefertigte Arbeit unter GarauttS

haar 45 , 59 , 55 , 69 , 65 J,
Mk . schöne Stoffdivan, 35 AS
»st« Auswahl , gut», sol, selbst«

arauNS"
stylst« "
zfrankS

Arbeit «nter
nur tm SpeztalaeschKst f. Polstew
möbel . Auswärtige Lieferung frü
Rnd .KShler , Tapezier , Sck
straste 56 , Magazin im Hof .

Klhuerstrußk 23
Ecke Maienstraße ist «in gut
Mansardenzimmer mit schöner
Aussicht an «ine» soliden Ar!
sofort oder spät« bi
mieten »

Näheres tm L> Etock links

« nSi

so Pf

dnsei
<lem Or
rusamn
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